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Dimstkg , £8 . Rwdei ?

atidjeint mit Hinnahm «
Oes Montag taglich lrtch .

Nrl ' Ä?

des 28 . Wsber .
Heute vor sechs Jahren hat das ische-

mische Volk einen begeisternd schönen Tag durch -
lebt . Was bis dahin ein bloßer Tram » Welt »
fremder Idealisten schien, die Erringung der
staatlichen Selbständigkeit , an diesem Tage
murde sie Gewißheit . Je mehr im letzten Jahre
deL Krieges die Friedenssehnsucht der Bevöl¬
kerung wuchs , je höher die ErnähruiigSschivierig -
kcitcn stiegen , je zermürbter , unzufriedener
und ausgehungerter die Soldaten an der
Front und die Menschen im Hinterland wur -
den , um so klarer wurde es . daß - Oesterreich
in seiner alten Gestaltimg den Krieg nicht
überleben werde . Dennoch hielt seine Auslösung
in Atome ans wirtschaftlichen Gründen nie -
i . iand für möglich , auch nicht jene — bis viel »
sticht ans ganz Vereinzelte — die heute von
nch behaupten , seit Jahren unterirdisch und
planmäßig ans die Schaffung des tschechoslo¬
wakischen Staates hingearbeitet zu haben .

Wie große , überragende Menschen von der
Pdantasic oft zu mpthischen Erscheinungen ge -
formt werde » , so rankt sich » m die großen
Ereignisse die Legende . Eine solche Legende
hat auch schon der 28 . Oktober . Sie besteht
in der apadiliischen Behauptung , das ische
ibischc Volk habe seine staatliche Selbständigkeit
: ' ' o b e r t . woraus die nationalistische Ge -
schäftslüchtigkei » gleich die Folgerung zieht , im
tschechostowakischen Staat hätte daher das Ische ,
chische Volk allein z » herrschen . So nebenbei
verwechselt der tschechische Nalionalisinns das
Recht ans nationale und staatliche Selbstregie ,
rnng mit de » , usurpierte » Recht ans Vcherr -
Übung anderer Nationen . Er verivcchselt die
staatliche Selbständigkeit mit dem lschechoslo -
wakischen Staate , der wohl diese Selbstregie -
rnng des tirtnchjschen Volkes i » sich einschließt ,
ober doch noch etwas anderes bedeutet als das
. ' Hecht der Tschechen , ihr Schicksal selbst zu
leite ».

I » den sechs Jahren seil dein Umsturz ,
Hai die naiivilalrevoliitionäre Märcheiidichtung
gnic Feiten gehabt . Man ivnrdc staunend der

großen Fahl van Helden gewahr , die alle an
der Zertrümmerung Oesterreichs ihr Verdienst
gehabt haben wollen , darunter viele Einzelne
»lifo Parteien , die bis in die letzten Tage des

Krieges den anderen schwarzgelben Patrioten
wie ein Ei dem andern glichen . Es gab zivciscl -
los Unzufriedene , Verbitterst und Verzweifelte ,
aber die waren auch bei allen anderen Nationen ,

darunter der deutschen , in Masse » vorhanden ,
es gab „ Verschwörer " , von denen dünne Fäden
ins Ausland liefen , es gab auch Viele , die auf
die Niederlage der Miltelmächle h o s f l c »,
aber man macht sich wohl seiner nationalen

Gotteslästerung schuldig , wen » man der ge -
ülnchtlufu ' u Wahrheit gemäß feststellt , daß die

eigentlichen Verschwörergrnppen in ihrem Um¬

fang nicht über eine kleine Sekte hinauSrcichtcn ,
die in der Masse keine Wurzeln und für die

schließliche Aiiscinanderspreiigiiiig Oesterreichs
bis zum 28 . Oktober keine Bedeutung hatte .
Einem kommenden Geschlecht ließe sich ivvhl
das Märchen von der zerstörenden Tätigkeit der

Maffia einreden , das heutige aber Hai es mit¬
erlebt und weiß aus eigenem Erleben , daß das

Schicksal Oesterreichs und damit der Tschechen
anderswo entschieden wurde . Will man bei der

cschichtlichen Wahrheit bleiben , muß man zu -
daß s ' ideuts ch e » Nationalisten und

Monarchisten , die für die Kriegsverlängerung
bis zur Verblutung eintraten , am Untergang

Österreichs und der Schaffung des tschechischen
Staates ein größeres Verdienst . zukommt , als

der Handvoll tschechischer Mafsiotcu die ohne
diese Hilfe durch ihre , wenn auch für sie nicht
ungefährli c Revolutiviisromantik von dem

"
eichisch - monarchistischcn Gebäude keim . !

Stein zu verrücken imstande gewesen wären .
Und die Legionen ? Während des Krieges
sammelten sich tausende , sogar zehntausende

'< ' " Mischer Soldarcn in den Ententehccrcn .
aber daß diese verhältnismäßig kleinen For -

Rukland sordett Genugwung . — Maconn ' chi ZteZlttiiqnaZjML .
London , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Tic

britische Regierung hat nngcsichto de ? Versuches
Rakows k is , die Echtheit des Brieses 2 i -
nowjcwS zur Aufwiegelung der britischen Ar -
bcitcrschast zu leugne », von der Sowsetregienng
eine klare 2 t e l l u n g n a b m e verlangt . Tic
2owjctrcgicrn »g ha ! daraus geantwortet , dag sie
für die Handlungen der Kommunistischen Jntcr -
nationale nicht veranlworttich sei und daß im
übrigen der Brief eine Fälschung darstelle . Tic
russische Regierung fordert nun von der englischen
eine Entschuldigung . Tas Leugnen der Echtheil
des Briefes findet in England eine sehr skeptische
Ausnahme , weil , wir jetzt bekannt wird , vor län¬

gerer Feil mich die amerikanische Regierung einen

ähnlichen Brief 2iiiowjews an die amerikanischen
Kommunisten aufgefangen hat , der dann , als die

amerikanische Regierung deswegen vorstellig
wurde , ebenfalls für gefälscht erklärt wurde .

London , 27 . Oktober . „ A ssociatcd
P r e ß " teilt zu den Erklärungen sowohl von
britischer als auch von riissisch . lominnnistisch ' r
Tei ' c . daß da ? schreiben 2inowjewS gefälscht sc' . ,
mit , die Regierung im elineineinen , das
Foreign vfsice Im besonderen und Macdonald
persönlich seien v o l k o m m e » davon über -
I c ii g I g Wesen daß dvo Schreiben echt sei ,
bevor der praktische schrill der Veröffentlichung
beschlossen werde » sei . ES sei bekaiiiii , daß die

Agenten der Sowjetregierung angewiesen worden
feien , loinproiiiiliierendc Tolumente abzulengncn .

London , 27 . Ottober . In der in Eardiss
c. bgrl ; altenen Bersaminlung crllärtr Moc - s
donald unier anderem : Ist Sinowjews Schrei - <
ben ei » Betrug , dann ist es ein Beweis dafür ,
von was für 2 «h n r k c . e i wir » mgcbe » sind . j
Ii ! ei icdoä ' echt , so wird d' . e Regierung mit der .
größten lZntschlossrnheit gegen jeden Versuch einer .
fremden Macht vorgehen,' sich i » unsere Angelegen¬
heiten einzumischen . Mardonald bezeichnet die von
den Blättern mit dem Schreiben getriebene Agita -
iioit als einen W ahltrick und fordert seine ;
blegner ans . Beweise dafür zu liefern , daß die >

i ' tegierung früher von dem 2chreiben geivnßt
habt , als sie ltch ' . mptel . Als er am Ii ». Oktober >

de», Vrirf d » S «. »siemai in den Händen l ?atte , habe
er sofort detaillierte Instruktionen gegeben , die
größte Sorgfalt der Prüfung der Echtheit des
Schreibens zu widmen und in beahendeni Falle

dasselbe sogleich zu verösscntl ' chen . Tas Außen »
amt wnr überzeugt , daß der Brief authentisch sei
und es handelte entsprechend dieser Ucberzeugnng .
Maedonald erklärte , cs möqe was immer gc -
ichehen , Rußland bleibt Rußland und das wich¬
tigste von allein sei , Rußland zum Mitarbeiter der

übrigen Staaten zu machen .

Kommunisten baden also iiil Prozent , die Völki¬

sche » sogar Im Proze » ' ihrer früheren Slimmen -

zahl verloren . Tie sozialdeinokre . iisch deniokraiisckc
' Mehrheit in der Bürgerschaft ist allerdings vcr -
lorcn gegangen , da die Sozialdemokratie seil der

vorigen Bin ' gersehaftswahl im Jahre 1i >2l , die

durch die ' orstörende Arbeit der Koinimmisten
hervorgerufene Benvüstnng der Arbeiterbelvegimg
nach nicht völlig irc ' t inarl «en konnte .

-i>

Hamburg , 27 . Oktober . ( Wolff . ) ' Aach dem

vorläufigen amtlichen Ergebnis bei den gestrigen
Wahlen zur H inbnrger Bürgerschaft wurden zu
sammeii ."i"« 1.0."«.' ! gültige Stiiiinicii abgcget ' eii . Tie
Teniokraten erhielten 21 , die Sozialdemokraten
5U, der Mieterbund 2, die Tenifche Bolkspartei 22, .
die Rationalsozialisien t , die Kommunisten 24 .
die Donlischnationeilen 28 , das Jenirni » 2, die
iNwerbereibenden 2 und d- c Partei der Weh ■

niingsnchende » I Sitz .

Wahiersolg der hemdnrger
Sozialdemolraten .

Vernichtende Niederlage der Völlische » und

Kommunisten .

Belli » , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Einen
verheißungsvollen Auftakt zu den kommende »
NcichStagSlvahlen bildete die gestrige Neuwahl
zur Bürgerschaft in . Hamburg . Bei einem all
gemeinen Rückgang in der Wahlbeteiligung von
HO ans 05 Prozent , hat allein die Sozial
d e m o k r a t i e ihre Stimiilcn v e r »i chic u
können , tvährcnd alle andern Parteien erhebliche
Sleininenverliistc erlitten , die bei de » Völkischen
und Koninmnislcn katastrophale Formen ange
uoininen haben . Tie sozialdemokratische Stimmen
zahl stieg vom t . Mai d. I . bis gester » von
l70 . , ">87 ans 174 . 522 ; die Stimmen der Koni -

»' . »nisten dagegen sauten von t I 1. 000 ans 78. « inn ,
die der Volkiaclien von Ü7 . 700 ans IÜ. »Hl . Tie

M ' GZüznrdeiterltreik im haidaer
Gebiet .

Haida , 27 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Der
Streik der Elaornbeiter geht unverändert weiter
und es hat sich die Situation nur insoweit ge »
ändert , als im Verlauf des heutigen Tages dl «
Gewerkschaften mit eis ttntcrnchmnngen Verein «
Harlingen abgeschlossen haben , in wclehrn die An »
erkcnnung dc s allgemeinen K o l l c k-
livvcrtrages für das Haida - Stciiischönaucr
Gebiet , E r h ö l> u n g e n der b e st e h c n d e n
Lohne ii m 15 Prozent und strikte Ein »
halt » ii g des A ch t st n n d c n t a g es sestge »
legt wurde . Für diese Bereinbarnngen gilt eine

viertvöchcntliehc Kündiguugssrist . Bei diesen Fir »
mc » wird am Dienstag die Aröeit wieder auf »
genommen .

Interessante Bilder brachte der heutige
Strciltag , indem einige Streikbrecher unter Gen »

darmeriebcgleitnng den Transport von Streik -
arbeit besorgten und eine größere Anzahl von
Streikenden Spalier dabei bildete , ohne daß es
dabei zu Zwischenfällen gekommen wäre . Dies be »

weist auch die gute Disziplin , welche unter den

Kämpfenden vorherrscht . Beim Industriellen »»»»
band hat sich an seinem ablehnenden Standpunkt
noch nicht * egändcrt .

• ©eov « o < 9 ? o © eQ * a © ® « © e © « ® © © 9 ® « ® « ® ®

Getzlers Sehnwcht .
Berlin , 2ä>. Oktober . Im Rahmen eines Bor -

Ir gszhlins soraeh gestern abends Reick ) sivchr -
minister Dr . <! >' >cßker über das Thema . „ Wehr¬
macht " . wobei er sagtet Entweder werden die
orderen ' Machte ihrerseits endlich den Bersailler
Pertrag erfüllen , in dem die deutsche Eniwass .
nnng änSdrüekkch als E i n t c i r n n g für die

Abrüstung der anderen Mächte bezeichnet wird ,
oder eine veränderte politische Lage wird es dem

Reiche inc «glieli machen , feine Weihrmacht wieder
auf den seiner internationalen Stellung und geo¬
graphischen Lage cntsprcchcildcn Stand zu bringen .
Für lnüde Fälle aber ' nmsz die Reichswehr » n
beding ! erhalten bleiben , denn sie selb » ist die
einzige Trägerin des militärischen Könnens und
der kriegerischen Tugenden unseres Volkes .

Lkntiscinitcn nls Mörder .

Bukarest , 2(5. Oktober . ( AR. ) fielen Codrea » n,
ei » bekannter antisemitischer Agilawr , tötete de »
Präfekt von Jassy durch c ! nc » Rcvowerschns ; und
verletzte zwei Wachleute . Auch aus der Bukowinn
und der nördlichen Moldau treffen Rteldungen über
eine erhöhte Zatigkeit der antisemitischen Propn
gniidn ein . Tie Behörden habe » die notwendigen
Maßnahmen ergrisse », um jede sowie Agitation zu
verliindern .

i igtivlicn i » den sich gegenüberstehenden Mit

liviiennrnicen eine entscheidende Rotte gespielt
» !>nt noch niemand zu behnnptcn nutet

nomine » . Jedenfalls hat das Ende des . Krieges
dein tschechischen Volle die » ntiongle lliiiil ' -

hängigleil gebracht und nur boinierter denlsch -
' . . gtivngler EhnnvinislilUS wird ihm dies miß
gönnen . Das hindert aber »iclii der Legenden
bilonng entgegenznlreic » und sestzustetlen . dnß
der nene Stggt entstehe » tonnte , weil der alie

Staat , nicht zuletzt durch die selbstmörderisch . '
Duninihcit seiner Regierenden , wie mürber

Runder zersiet . Das übrige haben die Pariser
Friedensmacher besorgt .

A>. der Jcrstörnng der Legende des

2d . Oklvber arbeiten übrigens ihre Urheber
selber am einigsten mit . Seil Jahr und Tag
geht der Such darübe . , welchen Personen und

» wichen Parteien das Hauptverdienst am Um¬

sturz , und wem die Palme des Befreiers der

Nation gebühre , und in der Hitze des Gefechtes
regnet es gegenseitige Enthüllungen . Der

Glorienschein fast jedes einzelnen der Befreier ,
ist auf diese Weise arg ramponiert tvorden .

Früher bestand Einigkeit darüber , den 28 . Ol -

tober als Gedenktag der errungenen eigenen
Staatlichkeit zu feiern und ihn als Staatsseicr -

jag einzusetzen , doch bestehen jetzt sogar dar -

über , welcher T a g eigentlich der enischci -
dendc war , große Viciiiungsvcrschicdcnheitcn .
Nach der ' Auslassung mancher ist der l 4. O l -

tobe r , an dein in Prag , Brünn und anders -

tvo die sozialistische Republik „proklamiert "
wurde , obwohl dieser Proklainicrung keine Tat

folgte , der bedeutungsvollste für die Eni .

stehung des tschechoslowakischen Staates . Ein

Teil der Legionäre ist anderer Ansicht ; sie

meinen , der richtige Tag wäre der 18 . Dt -

I o 0 r r . der Tag , an dem die Washingtoner
Dekloiation beschlossen wurde , weiche die Grün

düng eines eigenen tschechischen Staates festsetzt .
Eine dpilte Gruppe, ' die „Tschechoslowakische
Ehrenlegion der 21 . Ins . - Division au der

Piavesront " erblickt im 2 » . Oktober den

Tag des Ausbruches der tschechischen Revolu

tion . da an diesem Tage die tschechischen
Rcgimentei de » Gehorsam verweigerten .
Schließlich opponieren nuch die Slowaken dem

28 . Oktober und erklären , für sie käme nur

der 5 0. OkIobe r in Betracht , an dem die

tschcchv s l o >v a k i s ch e Republik entstnndcn ^ei ,
da sie durch Si . Martins - Deklaration ' die

Slowakei freiwillig als einen integrierenden
Bestandteil der Republik erklärte ».

Diese Uneinigkeit wäre nicht das

Schlimmste ' , schlimmer ist . daß ein großer Teil

der Bevölkerung des tschechoslowakischen Staates
— und man weiß nicht , ob dies nicht gar die

M- ' hrheil ist — sich alles eher denn als „ bc -

freit " ansieht . Von allen Nachfolgest unten der

Monarchie trägt die Tschechoslowakei am un

veikeniibarsteii und ' nicht verschönt , die Züge
des alten Oesterreich . Die am stärksten nach
Entösterrcicheriing riefen und bei denen der

Haß gegen Oesterreich am stärkste » wurzelte ,
sind dessen getreucstc Nachfahren und Nach -

ahmer geworden . Schon m den eisten Tagen
des Bestandes des neuen Staates haben seine
Machthaber ihn befleckt , da sie ans dem zu -

grundegcgangcnen Oesterreich ^
die schädliche

Rangordnung : hier die herrschende Nation ,

dort die Beherrschten , übernahmen . Der erste

' . ' 8. Oktober stand im I,eichen der Demokratie
und Freiheit ' , der sechste 28 . Oktober weiß
wenig davon zu erzählen . Die Freiheit wurde

so verstanden , daß sie nur für das eigene ,
siir das tschechische Volt gelte , die Demokratie

ist ein leeres Schlagwort geblieben . Ader auch
für das tschechische Voll gilt diese Freiheit
heute nur insoweit , als seine Besitzklasscn , als
Reaktion und Klerilalisinns ihm zuzumessen
»iib zu dulden bereit sind , ( sieht » mn jetzt
nach sechs Jahren die Bilanz , bleibt als einzige
Klasse , die „befreit " winde , die tsche ch i s ch :
B o nrgeoisi e. Sic hat von dieser Freiheit
enSgitbigcn Gebrauch gemach ! » nd hat sie so
verstanden , daß olle 2! echte ihr , die Pflichten
den andern gehören . Das Vermächtnis des

' . ' 8. Oktober zu ehren , sind rauschende Fcstivi -
läien , aus denen die ' Anklagen über die frühere
Bedrückung des tschechischen Volles tviederholt
werden , nicht die seiner würdige Form , viel .

wichtiger wäre , ernste Selbstcinkehr zu halten ,
welche der Gebeulten des 28 . Oktober ihre Er -

siUIung sandeii und welche nicht . Die Ergebnisse
dieser Gewissensforschnng würden beschämend
ausfallen . Die Ernüchterung und Enttäuschung ,
die . weite BevölkerungSkreise erfüllt , deutet nii,
daß auch der Inhalt des 28 . Oktober nur eine

Legende geblieben ist . Viel an Vertrauen
und Liebe ist vergeudet worden , möge nicht
auch der Rest von Hoffnung auf die Möglick) -
kcii des friedlichen Iusainincnlebcns der Bc -

wohner leichtsinnig verwirtschaftet werden . Der
28 . Oktober als Gedenktag der Befreiung ist
es nicht für alle ; er wird es sein , wenn alle

Bürger des Staates als Freie unter Freien ,
Gleiche unter Gleichen leben werden !



Seife 2.

heraus zuZt dem Lzh «
aMan !

I » dcn verschiedensten Industriezweigen Kit

in der letzten Zeil eine Beivegnng unter der Ar -

beiterfdioft eingesetzt , die in der Forderung nach

Lohnerhöhung gipfelt . Ten Landarbeitern ist etf

gelungen , in zähe » Verhandlungen eine zebnvro -
zentigc Lohnerhöhung durch . »setzen , ebenso laben

die Metallarbeiter Nvrdivestbölnncnö die Indn
striellen zur Anerkennung des Vcrtragsprmzips
und zu einer Lohnausbessernng gczn ' iingen und

auch die Porzrllanarbeitrr haben nach einem

inehrivöchentlichen Streik Lohnerhöhungen durch -

gesetzt . Gegenwärtig stehen die Glasarbeiter , Berg «
arbcitcr und ebenso die Textilarbeiter , bei welch
letzteren eine Weihe von t ' Zel ' ietsvcrträge » ani

l . Roveniber ablaust , in einer Lohnbewegung .

Tie Fordening nach einer Erhöhung der

Löhne ist einerseits gerechtfertigt durch die seil dein

• Sommer einsetzende Teuer » n g. die ihren

. Höhepunkt noch nicht überschritten hat , >vaS lvir

an einigen Beispielen in der SamSlagnmnmcr
unseres Blattes gezeigt laben . Aber die Forde '

rnng nach der Erhöhung der Löhne ist nicht nur

durch das Steigen der Preise gerechtfertigt , son¬

dern auch durch die augenblickliche Geschäfts¬
lage , in der sich unsere ' Industrie befindet . U»

scrc Volkswirtschaft hat in den Jahren 1921 bis

1923 wohl die folgenschwerste Krise feit Jahr¬
zehnten mitgemacht und die Wirkungen dieser
Krise hatten die Arbeiter an dein furchtbaren
Lohnabbau zu spüre » , der ihre Lebenshaltung tief

berabgrsetzt Hai . Nun , da die Industrie diese

Krise überwunden und die Konjunktur schon vor

Nonaten fast iu allen Branchen eingesetzt hat , er -

halten die Arbeiter » och immer dieselben Lohne

wie in der Zeit der Krise ! Tas ist für die Ar -

beiterschaft nicht Erträglich und deswegen werden

die Arbeiter aller Berufe »ach und nach in den

. ( dampf treten muffe », damit von den großen Pro¬
sit «, , die die Industriellen gegenwärtig machen ,

auch für die Arbeiter etwas i » Form der Lohn -

erböhnng abfällt . Tie Arbeiterschaft
ka n n e s s ich n ich l g e sa l lc » l a s s e ». da st

man ihr in der I c it der guten Kon¬

junktur K r i s e n l ö h » e zahlt .

Tie Unternehmer , die schon seil Monaten

Lohnforderungen der Arbeiter erioarten , glauben
dadurch den Lohntzemegungeu vorzubauen , indem

sie die Lage der Industrie in möglichst nngün -
iligem Lichte darstellen . Ter geistige Führer der

tschechoslowakischen Industriellen aller Nationen

Herr Tr . Hodaö hat bereits am 11 . September
eine Rede gehalten , in der er ein grau in grau

gehaltenes Bild von der Lage der Industrie e»t -

warf . „ Im August " , so erzählte er damals , „ ent -

steht bereits in vielen Industrien ein Umschwung
zum Schlechteren , der sich durch ' Abnahme der

Bestellungen und durch Verlustpreise änszert , so
daß in diesen Industrien mit einer Einschränkung
der Erzcngnng gerechnet werden muh . " Tic beste
Antwort gibt dem Herrn Tr . Hodaö der Ausweis

deö statistischen StaatSamteS über die Zunahme
des Exportes in den letzten Monaten . Im Sep¬
tember war der Export der Tschechosloloakei um
317 Millionen höher als im Monat August . So

schaut die Verschlechterung der Lage der Industrie
aus . Besonders in die Augen springend ist aber

der Gegensatz , der ztvischen der Schilderung des

Herrn Tr . Hodaö und der Wirtlichkeit in der

Textilindustrie besteht . Herr Tr . Hodaö

erzählte am II . September : „ Auch in der Textil¬
industrie trat eine Abnahme der Beschäftigung
ein . " Wie schaut » nn diese Abnahme der Be -

schästigniig aus ? Im September wurden an
Bainnvwuwarcil mit 07 Millionen Kronen mehr

Tr . Hodaö mit aller Tonilichkeit gesagt weiden ,
das; seine Ausführungen den Tatsache » völlig
widersprechen . Tie . ' . extiliudustrielleil machen
gerade jetzt >»i : Erfolg alle Anstrengungen , um
die Preise ans der Höhe zu erhallen . Jede : ><: ch-
nilng einer Textilwarenfabrik geht üvee ein Rc -
viiionSbiuo , wo die Konditionen und die Preise ,
die dem Pertäufer erstell » werde » , geprüft werden
müsse », damit nicht , Gott behüte , die Konsum . ' » -
tcn billige Textitwaren bekommen . Im Inland «
werden die Preise künstlich hoch geilte » , ,u das
: instand »iber werden die Textilwaren Verfällen -
den , so dag man so manche lschechvslowacische
Textilwaren in Wien billiger erhält als in Prag .
Gerade die . Texliliinternebiner habe », so wie die

Unternehmer aller anderen Branchen beträchtliche
Gewinne erzielt , graste Profite gemacht , so dast
also all «) in dieser Hinsicht die Lohnforderung »
der Arbeiterschaft gerechtfertigt sind .

Sowohl die eingetretene Teuerung und das

dadurch bedingte Sinken des Reallohnes als auch
die Koujnnltitr der Industrie in den letzten Mo -
• . taten berechtigen die Arbeiterschaft vollauf zur
Forderung nach höheren Löhnen . Wenn die In

l dnslrielle » den Kampf in einer Zeit , da die Iii '
: dustrie beschäftigt ist . baden wolle », so sollen sie

ihn haben !

aw. ' gefüli ' . t als im August , an Wolkwaren um

08 Millionen , an Scidenware » um zehn Miltio

ne », an Koufrliion um dreizehn Millionen . Dr .

Hodaö möge sich erzählen lassen , dast es schon

viele Jahre nicht sv lange Liefertermine in der

Textilindustrie gegeben bar wie heuer . I » den

Textilfabrikcn lieg »» so viele Peitcllnngeu , dast
der Fabrikant vom . Händler jeden Preis verlangen
iann und sich der Händler die Preisfestsetzung des

Fabrikanten gefallen lassen um st, d»i »iil er die

Aare überhaupt erhält . So informiert also oer
Sekretär des Industriellenvcrvandes die Oeffent -
I ichkeit !

Warum Herr Tr . Hodaö die Lage der In -
dustrie so schleckt darstellt , sagt er uns in feiner
bereits zitierten lliede gleichfalls . Nachdem er

nämlich geschildert bat . wie schlechte Geschäfte die

Fabrikanten gegenwärtig machen — vor Mitleid

iväre man bereit , den Gruben - und Texlilbarcmen
die Arbeitslosenunterstützung auszuzahlen — sagt
er rund heraus , hast „ wir die Forderung nach
einer Erhöhung der Löhne entschieden zurnnwei -
ststi ". Tie armen Fabrikanten verdienen nichts ,
daher , so will es Herr Tr . Hodaö den Arbeitern

sagen , müßt ibr Arbeiter schon zufrieden und froh
sein , wenn ihr die gegenwärtigen Löhne
überhaupt erhaltet . Aber auch da muß dem Herrn

■ ■ ■ • nanBBBBRsiB . KcaBHaBinflBaaBEHaBEisaaaBaflBBBBBaBaanaBBeBBfaaHaBBflnBSB

Nationalsozialisten I >>2 Stimmen und 3 Man -
date . I » Strahl wurden 323 Stimme » ab¬

gegeben . Es erhielte » unsere Partei 208 Stirn -
nieu nn ' o Hl Mandate ( früher 220 Stimmen und
in Mandate ) , die Wahigemeiuschasi >15 Stimmen
und 5 Mandate . In Wernsdorf erhielt
unsere Partei von 605 gültigen Stimme » 185
und 5 Mandate ( früher IH8 Stimmen und
0 Mandate ) , die Wahlgeinoinschaft 206 Stimmen
und 6 Mandate , die tschechischen Sozialdemokraten
1» Stimme » und I Mandat , die tschechischen Na -

tionaisoziaUsten 250 Stimmen und 7 Mandate ,
die Kommunisten 08 Summen und 3 Mandate .
Tag in LLeriiedors verlorengegangene Mandat

erhielten die Kominunistcut . In Hegeholzer¬
hielt unsere Barlei von 150 stimme » 84 Stim -
inen und 0 Mandate ( früher 70 Stimmen und
0 Mandate ) , die deutschen Nationalsozialisten 46

Stimmen und 4 Mandate , die tschechischen Unab -

hängigen 2t Stinlnirn und 2 Mandate . Die

deutsche » Naiionalsoziakisten verlieren an die

Tschechen l Mandat . In Katzen da es wurde
eine Einheitelifte überreicht , weshalb die Wahl -

Handlung nicht vorgenommen werden mußt ?
Bon 0 Mandaten erhielten unsere Genossen 5

Mandate , so daß sie die gleiche Mandatszahl wie

im Jahre 1920 bekamen .

Sozialdemok ' eiijlÄL iBßijlerteJge ?ie »
osn Lrtsveetretung waiiien im

Lux .

Sonntag , den 20 . Oktober wurden iu den

Ortsgemcinden der politischen Gemeinde I a -
n e g g - ll l t e r a d o r s die Orlsverlrelnngswaii -
len mit einem großen Erfolg für die deutsche
Sozialdemokratie durchgeführt . Bor vierzehn
Tagen , am 12 . Oktober , wurden die Gemeinde¬

wahlen durchgeführt , bei welchen wir 935 Stim¬

men aufbrachten . Bei den Wahlen im Jahre
1920 entfielen auf unserer - Partei 977 Stimmen ,

so dast unsere Partei 12 Stimmen im Jahre
1924 weniger aufbrachte . Bei den Wahlen am

Sonntag bekamen unsere Kandidatenlisten ohne
den Ort Kopendorf 933 Stimmen , rechnet man
die Stimmen von Katzendorf dazu , so wurden

901 Stimmen ans unsere Partei vereinigt . Wir

haben in zwei Orlen einen kleinen Slimmenrück -

gang und in de » übrigen Orlen einen Gewinn

zu verzeichnen . In Kriiisdorf wurde die Wahl
nach der relativen Mehrheit durchgeführt . Dort
erhielten wir 83 und die Wahlgeineinschast 111
Stimmen . Unsere Liste unterlag gegen die Liste
der Wahlgcmcinschast . Nachdem sich in Krins -

darf ungesetzliche Vorkommnisse abspielten , wird

von unserer Partei gegen die Wahl protestiert
werden , so dast wahrscheinlich die Behörde die

Wahl aufheben und eine neue Wahl anordnen

wird . Nachfolgend die Ergebnisse ans den ein -

zelnen Orte » : Iii Iancgg wurden 479 gültige
Stimmen abgegeben . Auf unsere Partei entfielen

224 Stimmen und 7 Mandate ( gegen 211 Stim¬

men und 7 Mandaie im Jahre 1920 ) , die Wahl »

gemeinschast erhielt 101 Stimmen und 3 Man¬

date . die deutschen Nationalsozialisten 71 Stim¬

men und 2 Mandate , die tschechischen National -

fotialisten 04 Stimme » und 3 Mandate und die

tschechischen unabhängigen Sozialisten 19 Stirn -

inen und kein Mandat . Tie beiden tschechischen
Parteien l ?atte » gekoppelt . Iii Ullersdorf
erhielt nn ' erc Partei von 533 gültigen Stimmen

149 und 4 ' Mandate ( früher 108 Stimmen und

5 Mandate ) , die Wahlgemeinschaft 191 Stimmen

und 0 Mandate , die deutsche » Nationalsozialisten
91 Stimmen und 2 Mandate und die tschechischen

^ Oktober 1924 .

Unsere Pari « . , , ^ znen Wöhle . »
995 Stimmen bekam , erhielt in der neuen

BezirlSverwallungskonunissioii ein Mandat ,
ivird also bei der Mandatsverteilung den T s ch e

che n mit ihren 30 Sti in nie n glcichge
stellt . Auch sonst ist die Zusammcnsetznna der

Vezirkoverwaltuiigskoniinission sehr merkwürdig .
Ter Bu n d de r La n >d >v i r t « erhielt sechs
Mandate , oluoohl er ans Grund seiner Wahl -
stimmen nur vier Mandate bcanspr » .
che « könnte . Unpolitische Gruppen , die anders -

wo ausgeschaltet wurden , bekamen In König ? wart
zwei Mandate .

Sistierung der Taiinwalder Bcgirköverwal -
tnngskominission . Am 4. Oktober wurde eine neue

BezirksverNwllnnaskommission für Tannwald er -
' nannt . Mit Erlast vom 17 . Oktober hat die Po -

liiische Lcmdesveriv ltimg diese Ernennung ohne
> Angabe von Gründen wieder aufgehoben . Zu¬

gleich wurden alle Parteien aufgefordert , bis zum
27 . Oktober neue BSchläge der politischen Be -
zirksverwallling zu unterbreiten .

Tie Ostrauer Geinclndcwahlcn . Für die am
!>. November in Mährisch . Ostrau statt -

findenden Gemeindeivahlen liegen nvölf K n »

diditenlisten vor , und zwar stoben tschechische ( eine

so. ialdeinokra ' isch«. eine lschechischfostale, eine

natienatdemokraiisclic . eilte Liste der Legionäre
und ihrer Freunde , eine Liste der Volksparlei ,
eine Liste der vereinigten Sozialisten und eine

der Gewerbeparieli ) . drei deutsche , hierunter die

Uni : ve v Genossen , eine jüdische und eine feminin -

nistische .

Ausland .
Die Liberalen .

Ein Beitrag zur tschechoslowakischen
Demokratie .

Die ungerechte Zusammensetzung der Bezirkover -
waltniigskommission in Königswart . — 24

Deutsch « gelten so viel wie I Tscheche .

Erst jetzt ist uns die Ziisannnenjetzung der
vor einigen Woche » neu ernannten Bezirksrcr -
waltnngskomiilission in Bad - KönigSwart bekannt

geworden . Tie neue Koinmission setzt sich wie

folgt zusammen : Bund der Landwirte Ii , Sozial -
demokraten 1, PolkspaTlei 1, Äewerbepartri 1,
Wahlgoincinschaft 1 und Tschechen auch 1 Per -
treter . Bei den vorjährigen Gemeinde wählen hat
es im Bezirk Bad - Känigswart 7900 Wähler ge -
aeben . Von allen abgegebenen Stimmen erhielten
die Tschechen sage und schreibe 30 . Bei der
neuen Zusammensetzung der BezirkSvcrwattungs -
kommission erhielten aber die Tschechen ein Man¬
dat . obwohl der ' Anspruch aus ein Mandat erst
entsteht , wenn eine Partei im Bezirk KönigeIvart
721 Stimmen auf sich zu vereinigen vermochte .

Ter „ L e st e r r e i ch i s ch e Volkswirt "

bringt folgende Charakteristik der absterbenden
Pariri des freiheitlichen englisch «» Bürgertums :

In der Woche , loährend der dieses Heft auf -
liegt , entscheidet sich das Schicksal der L i b e r a -

le » Partei in England — wer schon

vorher wissen wollte , wie diese Partei aussieht
und was für eine Zukunft sie, abgesehen von

allen zufällige » Wahlchance » , habe » könnte , der

braucht nur den Bericht über eine Wählcrver -

ammlung in Queens Hall zu lesen , wo von

einer Plattform am 14 . Oktober alle grasten
liberalen Führer sprachen — jeder anders .

Lloyd George über die Arbeiterpartei :

. /Soweit ich in Betracht lomnie , sollen sie

unsere Unterstützung nie wieder bekommen . "

Was also doch ? Was bleibt übrig , al » mit

den Torys zusammenzuwirken — wie Winston
Churchill , Aotzd EleorgeS Brückenkopskontmaitdant
im konservativen Lager , der dort auf ihn wartet ' ?

lieber diesen Winston Churchill sagte in der

gleichen liberalen Versammlung der Mann , der

die Regierung MacDonald gestürzt hat , Sir

John Simon :

„ Dieser wankelmütige Apostel der Stabilität

— — Dieser glänzende Zugvogel
"

Und :
„ Aber die Enttäuschung , die uns die Arbci -

terpartei bereitet , wird uns nicht in ToryS ver -

wandeln . "

lind nun , von der gleichen Plattform ,
A t q n i t h :

„ Ein Gemeinwesen , wie es die Sozialisten

vorschlagen , wäre der To desslreich für die persö »-

tiefte Freiheit und die Thronbesteigung der übel -

° Schrecklich « Rache .
Von Nitolaj Wassilewltsch Gogol .

AuS dem {Russischen übersetzt von Bruno Götz .

An den Zitniuenvänden schimmern wun¬

derliche Zeichen : auch Waffen hängen dort , aber

eS ist erstaunlich : weder Türken , noch Tataren ,
noch Polen , noch Christen , noch das tapfere
Schwedciwolk trage » solche Waffen . Unter der
Decke fliegen Fledermäuse hin und her . und ihr

Schatten huscht über Wände , Tür und Fustboden .
Da tut die Tür sich geräuschlos ans . Jemand in

rotem Schiipan ist eingetreten und gebt ans den
mit einem weist . ' « Tuche bedeckte » Tisch zu . „ Er

' sts , der Schwiegervater ! " Pan Tanilo lästt sich
cnvas tiefer hinab und schmiegt sich fester an den

Stamm .

Doch dem Schwiegervater ists nicht darum

m tun , nachzuschauen , ob ihn jemand durch daö

»xenster delanre . Finster und unwirsch war er

eingetreten : jetzt riß er das Tuch vom Tisch —

and plötzlich verbreitete sich im ganzen Zimmer
ein durchsichtiges blaues Licht : nur die Wellen

des früheren mattgoldeiien Lichtes , die sich nicht
mit dem neuen vermengt halten , fluteten und

schaukelten wie ans einem blauen Meere und zo >
gen sich >vic bunte Adern durch eine » Marmor -

stein . Da stellte der Alte einen Topf aus den

Tisch und begann allerlei Kräuter hinein ; »,
werfen .

Pan Tanilo schaute genauer hin und ge
wahrte , dast er nicht mehr mit dem roten Schü¬
ben bekleidet war , sondern weite Pluderhosen an -

hatte , wie die Türken sie tragen : im Gürtel steck
ton stistolett ; aus dem Kopf fast ihm eine fremd,
artige Mütze , mit Zeichen bedeckt , die tvever in
der russische », noch in der polnischen Schrift zu

t finden sind . Tanilo sah sein Gesicht — aber auch

da ? Gesicht veränderte sich : die Nase wuchs und i dersamein Getön mit rosigem Licht , und der Zau -
Lippe », der jMund zog Derer steht mit seinem sonderbaren Turban reg¬

los da . Die Töne waren lauter und kamen nä -

her , das rosige Licht wurde immer heller , und
- lllvas Weißes , Wvllciiähiiliches wehte durch das

Zimmer : Pan Tanilo fdjciiit es , dast diese Wolke

keine Wolke , sondern cittc Frau ist. Doch wie
kommt das ' ? Ist sie eltva aus Luft gewebt ? Wie

kann sie denn dastehn , ohne den Boden zu be -

rühren , ohne sich auf irgend etlvaS zu stützen ?
Wie kann es sein , dast das rosige Licht und die

Zeich *» an der Wand ourch sie hindurch scheinen ?
Da , jetzt l >at sie sich init ihrem durchsichtigen
Haupte bewegt : still leuchten ihre hellblauen

Angeil ! ihre . Haare winden sich und fallen über

ihre Schultern , wie grauer Nebel , ihre Lippen
färben sich mit blassein Rot , wie wenn sich der

erste , kaum merkliche Lichtschein der Morgenröte
über den weist «! durchsichtigen Morgenhiinmel
ergießt ; die Augenbrauen tverden dunkler . . .

Ah ! Tas ist Katerina ! Tanilo fühlte , wie seine
Glieder von einer Lähmung ergriffen wurde » ;
er wollte sprechen , doch er konnte nur lautlos seine
Lippen bewege ».

Der Zauberer blieb reglos auf demselben
Fleck steh ». „ Wo warst du ? " fragte er , und die

vor ihm stehende Gestalt erbebte .

„ O, warum hast du mich gerufen ? " stöhnte
sie leise . „ Mir war so froh zumute . Ich befand
mich am Ort , wo ich geboren bin und fünfzehn
Jahre gelebt habe . O, wie ist es da schön ! Wie

_' j iLj Uik : u j m

hing ihm bald über die

sich in einem Augenblick bis zu den Ohren ans
die beiden Eckzähne krochen ans dem Munde her¬
vor und bogen sich zur Seite — und aus einmal
stand derselbe zsaubercr vor ihm , der ans der

Hochzeit beim Iessanl erschienen war . „ Tu
träumtest wahr , Kaierina " , dachte Bnrnljbasch .

Der Zauberer fing an , um den Tisch herum -
zugehil , die Zeichen an den Wänden verivandol -
ten sich rascher , die Fledermäuse flogen immer

aufgeregter auf und nieder , hin und her . TaS
blaue Licht wurde immer schwächer und schwä -
ckn-r , bis es ganz erlosch . Und schon wurde das

Zimmer von einem leichten rosigen Schimmer er -
hellt . Tas wundersame Licht schien sich mit einem

leisen . Olingen big iu alle Winkel zu verbreite »;
da verschwand es plötzlich , und es wurde finster .
Nur ein Nanfchen war zu vernehmen , wie wenn
ein Wind iu stiller Abendstunde über den Weis
serspiegel gleitet und die Silberweide » noch tiefer
in den Wellen niederbeugt . Und Pan Tanilo

scheint es , als ob der Mond selbst im Zimmer
funkelt , die Sterne ihre Bahnen in ihm ziehn
und der dunkelblaue Himmel undeutlich in ihm
flimmert ; ja er füblt sich sogar von der kühlen
Nachililft aus dem Zimmer angeweht . Und Plötz ,
lich scheint ea ihm ( und dabei begann er sich selbst
am Schnurrbort zu zupfen , um sich zu über -

zeugen , dast er nicht schlafe), dast nicht mehr der

Himmel sich in jenem Zimmer befindet , sondern
sein eigenes Schlafgemach : an der Wand hängen
feine tatarischen und türkischen Säbel ; Borte zieh »
sich den Wänden entlang : auf den Borte » befin -
den sich Geschirre und . Hansgerät ; Brot und Salz
steht auf dem Tisch ; die Wiege hängt . . . aber an
Stelle der Heiligenbilder schann schreckliche
Fratze » aus den Rahme » hervor ; auf der

Ofenbank . . . doch ein immer dichterer Nebel be¬
deckte alles , und es wurde wieder finster . Und
voll nettem erhellt sich das Zimmer unter wn Il¬

gen » und duftig ist die Wiese , auf der ich als

Kind gespielt ! Die Feldblumen sind die gleichen
geblieben , wie unsere Hütte und unser Gemüse -
garten . O, wie umarmte mich meine gute Mut¬

ier ! Wieviel Liebe strahlte aus ihren Augen ! Sie

licbkafte mich , küßte mir Mund und Wangen ,
kämmte mit dichtem Kamm meine blonden

Flechten . . . . Bater ! und sie bohrte ihre bleichen
Augen in den Zauberer , „ warum hast du meine
Niutter ermordet ? "

Der Zauberer drohte zornig mit dem Finger .

„ Habe ick) dich gebeten , davon zu sprechen ?" Und

die luftige Schone erbebte . „ Wo ist jetzt deine

Herrin ? "
„ Meine Herrin Katerina ist eingeschlafen ,

und ich war froh darüber , schwang mich auf und

! flog davon . Schon lange wollte ich die Mutter

sehn. Ich war auf einmal fünfzehn Jahre alt :

ich wurde leicht wie ein Bogel . Warum hast du

mich gerufen ? "
„Erinnerst du dich an all das , was ich dir

gester » gesagt habe ? " fragte der Zauderer so leise ,
vah man ihn kaum vernehme » konnte .

„ Jawohl , ich denke daran ; aber was gäbe
ich daruni , wen » ich es nur vergessen könnte !
Arme Katerina ! Sie weist von so vielem nicht »
was ihre Seele weist ! "

« Das ist Katerinas Seele, " dachte Pan Da -

nilo , wagte aber immer noch nicht , sich zu regen .
„ Bereue , Bater ! Ist eä nicht furchtbar , dast

sich nach jeder deiner Mordtaten die Tote » aus
ihre » Gräbern erheben ? "

„ Immer der alte Kram ! " unterbrach der

Zauberer sie zornig . „ Ich bestehe auf dem , was

ich will , ich zwinge dich dazu, zu tun , was ich

verlange . Katerina wird mich lieben ! "

„5, du bist ein Ungeheuer und nicht mein

Bater ! " stöhnte sie . „ Nein , es wird nicht so fein ,
wie du willst . Gewist , du hast mit unreinen Hän¬
den die Macht an dich gerissen , die Seele zu de -

schwören und zu peinige ». Doch nur Gott allein

vermag sie zu zwingen , das zu tu », waü ihm be -

liebt . Neiih niemals wird Katerina , solange ich
in ihrem Körper Hanse , auf ein gvttwidriaes Tun

eingeh ». Vater ! Das furchtbare Gericht tst nahe !
Auch wenn du nicht mein Vater wärst , könntest
du mich nicht dahinbringen , meinem lieben , treuen
Gatte » untreu zu werden . Ja , selbst wenn mein
Plann mir nicht treu , wenn er nicht lieb zu mir

wäre , ich würde ihm doch nicht die Treue brechen .
Denn Gott liebt nicht die meineidigen und unge¬
treuen Seelen . ( Fortsetzung folgt . )



EmMWdms der Gelben .
Sie geven ihre WahWulden an die deutichnat - onaie Fadrilanten -

pnrtei z ».

LSi ^ tober 1V21 .

flcit ,V!(iiffc 11[)cvvfrf) iift . Unsere Pnliiit if(, bitrcf ) dl «

freie Znsonimenarbeit individuellen und geinein -

fnnien SlrcbenS , da « Los jedes Untertans dieses
. iiönigreiches zu verbessern , den Clgenschasten und

Möglichkeiten eines jeden freies Spiel zu lassen —"

Tiefe drei Führer haben eigentlich nur de »

Acrgcr gemeinsain , den sie an die Eampbell - Affäre
wende » . Bon ihr sagte fast ain gleiche » Tag ein

werter liberaler Führer , Lord Grey , in

jietb:
„ Das Verhalten der Regierung in dieser

Sache war kein Verbrechen , aber ohne Zweifel
ein Schnitzer . . . ' Man hat auch schon früher ein- -

mal gerichtliche Verfolgungen eingeleitet und wie -

der eingestellt . . . "

Ties die englis ch e n Liberale ». Unter¬

dessen versaminelteit sich die schottischen
Liberalen in Stirling und benahme » sich ini gan -

zen parteifromm — aber zwei hervorragende
Mitglieder der schottischen Partei traten mit

Schürfe f » r den Vertrag mit Rußland ein , gegen
den Asqniih und Lloyd George es so scharf haben .
Einer dieser beiden , der frühere liberale Abge -
ordnete und Einpeitscher A. Mar Call » in
Scott , richtete darauf einen scharfen Brief an
ASqnith — und protestierte gegen die ganze
Politik der Partei , gegen das frivole Spiel mit
der Eampbell - Affäre , gegen das Erzwingen der
Wahlen , gegen die Verwerfung des Vertrages mit
Moskau , endlich

- 7 protestiere ich gegen die Wahllaktik . dnril ,
die die Haltung der Liberalen Partei als eine
bloße blanke Regierung deS Sozialismus erscheint ,
imunlerscheidbar von de » Konservativen . Anti -
sozialisnius ist ci » ärmlicher Ersatz für ein aktives
liberales Programm "

Mehr Nuance » , Weltanschaunngen , Sekten ,
Flügel gab es in der englischen liberalen Partei
zehn Tage vor den Wahlen nicht

Eine tvichtige Tagung der französischen « 0 -
Zialisten . Für den L. und 2. November ist der
Par - . e ! rat der französisckie » sozialistischen Pertei
nach Paris einberufen worden . Auf der Tages¬
ordnung seiner Beratungen steht außer der Vor -
Ix - rcinnig für die - im Frühjahr bevorstehenden
Gemeinderalsivahlen vor allem die Frge der
Haltung der Partei gegenüber der gegenwärtigen
Regiornng . Zu dieser Frage eröffnet da « Partei -
oran „ Le Popnlaire " eine Diskussion , an
der sich alle bekannten Genossen der Partei be - l
teiligen werde » . Zu seinem Beitrag zu dieser
Diskussion schreibt Genosse Bracke , die Rufgabe
des Parteirales fei , Mißverständnisse zu vermeiden
und Abweichungen zu verhüten . Er wird ferner
fest Miellen haben , daß diejenigen , die in oder
außerhalb der Partei davon sprechen , daß dir
Partei dauernd in ein Kartell der Linken über

gegangen sei . lügen , oder sich -länzjchen. In
anderen Llrtikeln wird hervorgehoben , daß Sie

bisherige Politik der Partei namentlich in außen ,
politischer Hinsicht gute Erfolge gebrecht habe ,
und daß kein Grund vorliege , sie zu ändern «. Doch
wird verlangt , daß die Unterstützung der gegen¬
wärtigen Regierung positiver Resultate ergeben
solle , und daß sie den Klaff - mcharaller der Partei
nicht beeinträchtigen dürfe/Diese sehr demokra¬
tisch geführte Diskussion -ist auch auf dem kürzlich
abgeh ' ltenen Pariser BczirkSpcirleitag in einer

lebhaften Debatte zum Ausdruck gekommen .

Die norwegische » Wahlen . Da « endgültig :
Ergebnis der Tlortingwahlen ist folgendes : Die

Konservativen erlangten öl , die Radikalen 34 ,
die Arbeiterpartei ' 21, die Agrarier 2*2, die S 0

z ia li st e » a ch t. die Kvmmnnisten sechs und
die Demokraten ' w. ' i Niandale . — Obwohl die

Konservativen sehr stark ans den Wahlen hervor -
gehen , bedeutet der Wahlausgang dort , einen

Erfolg der Sozialisten , die ihre Mandate auf acl *t

erhöhen konnte » . Die Spallungsarbeit der Koni

»rnnisteu hat es in ' Norweain glücklich soweit ge¬
bracht , daß drei Arbeiterparteien bestehen , von
denen zwei sehr geschwächt wurden .

I « Londoner Arbeiter -
ttersammillnzin .

O. P. London , 23 . Oktober .

London im Wahllampf ist kaum anders als
London im Alltag : es hat kciiier . ' ei besonderen Ali -
ziehnngSpnitlkt . Seit jc -l )er war die Hauptstadt und
der ganze Süden des Landes schlechter Boden für
die Arbeiterbewegung . Die Bergwertsdistrikte in
Wales , die Kahlen - und Eisenstädte Nord - - und
Mrtteleiiglands und das schottische Schisfsbangcbiet
— das ist das „lvirliche England " , das England
der Arbeit und der Arbeiter , Ivo das Leben düster
vom Ruß und Staub , vom Maschinen . ännen - , zwi -
scheu Kohlenschlote », Kontoren und Kirchen - ,
dahingeht . Dort , zwischen Fußball und Frömmig - -
feit sind die großen geschl -esseiien Massen - der eng -
lischeu Arbeiterschaft , die Kernt ' . » Pf . » ihrer Klasse
erwacht und gewachsen . Ritt einiger Gering -
schätznng schon die Leute vom Norden auf die ver¬

hältnismäßig schwachen Organisationen in dem

großen , zusaimncnMwürfelten Menschenhaufen
London her - ah; und erst bei den letzten Mahl - en hat
London sich einen entscheidenden Ruck gegeben und

ist zaghaft — rot geworden . So kommt es aber ,
daß von den Führern der englischen - Partei kein

einziger in London kciub- ' - d' eri : von den mehr als
drei Dutzend Londoner Kandidaten ist mit Aus -
nahm « Georg Lanöbnrys kaum einer außer -
halb Englands oder auch nur außerhalb feines
Wahlkreises bekannt . Keine der großen Kan - o -
nen " spricht in London . Was man hier zu sehen
und zu hören bekommt , ist darum in merkwürdiger

Eist jetzt , nachdem Dr . Lodgman schon vor
einer Woche seine interessant . ' Erklärung über de
Wahlsch - nlde » der Gelben an die Dentschnativiialen
abgegeben hat , und erst , nachdem wir den Avbei -
fertt die Beden tu ng dieser Erklärung vor Augen
geführt haben , haben die Rationalsozial sien ' die
Sprache wiedergefunden , db sie in begreiflichem
Schreck für ein paar Tage verloren hatten . Ter
Druck der Angriffe hat ihnen die Zunge gelöst ,
aller,d ' n, ' s nur zu leisem Stammeln in höflichster
Bescheidenheit , wie sie kein Mansch vom „ Tag " je
nia s erwartet hätte . A! ii milder ' Aachsieht weist
das Blättchen die Feststellung zurück, daß die Gel -
bei „f i n a n z i e II c K 0 st ganger de r 2! a -
r i 0 n a I p a r l r i " seien , gibt aber im gleichen
Al- . - »i die Tatsache dieser Kostgängerschaft diese
Bezeichnung stammt vom „ Tag " — selber zu . Und
zwar folgendermaßen :

Ter „ Tag " druckt die offizielle dentschnationale
Erklärung ab , über die es . zur Rechtfertigung vor
den „sozialdemokratischen Arbe Zern " erzählt :

. , ' . v!a» kann ans derselben ( nämlich aus der
deulschnationalen Erklärung , d. Red . ) höchstens
heraiislesc », bah wir an die Raliaualparlei nach
Wahlschnldcn zu begleiche » haben , daß wir deren
Begleichung bisher unschöner Weise unterließen
und die Ralionnlparle ! nunmehr von sich ans
energisch Ordnung mache » wolle . Zu dieser Hin
ficht läßt die amtliche Mitteilung falsche Aus¬
legungen zu, was sicherlich nicht beab
s - ichtigt war . Wir bringen , um weiteren
sozialdemokratischen Anwürfen den Bode » z» ent¬
ziehen , folgendes Schreiben zum Abdrucke , was
Pg . Knirsch in der Angelegenheit an die Ratio
nalpartei richtete und das den Sachverhalt klar -

stellt . Da » Schreiben lautet :

Prag , am 1. ". Oktober 1921 .
An die

Parteileitung der denlfchen Nationalpartei
T e p l i tz - S ch ö n a ».

Sehr verehrliche Parteileitung !

Zu der letzten Zeil wurde in der Oeffenllich -
feit aus den Kreisen Ihrer Partei heraus wieder -
um der Vorwurf erhoben , daß sich die deutsche
nationalsozialistische Partei bisher unanständiger -
weise ihrer ans der Zeit der WaHlgetneinschast her¬
stammenden Zahlungsverpflichtungen gegenüber
der Rationalportei entzogen habe . Dieser Vor

Wurf ist » » berechtigt und kann nur in Un
kenntnis der Sachlage erhoben werde » . Ich er¬
laube mir , diese meine Auffassung unter Berufung
ans folgende Tatsachen zu erhärten :

Längere Zeit nach Abschluß der

Wahlen erhielt ich von der Hauptgeschäftsstelle
Ihrer Partei in Komolan die Mitteilung , daß
die Nationalpartei in einigen Wahlkreisen noch

Forderungen an die » a t i 0 » a Iso °, i a-

Iistische Parte ! ausständig habe . An diese
Mitteilung ivar die Bitte » in eheste » lege
lung angeknüpft . Ich habe mich daraufhin so
fort mit den in Betracht komiiicnden - Stellen
meiner Partei i » Verbindung gesetzt , von denen
die Richtigkeit der präsentierten
Rechnungen bestritte » ivnrde . Es wurde

eingewendet , daß den Kreisanöschüssen meiner

Partei Zahlungen für Ausgaben zugemutet wer

den , die vom gemeinsamen Wahlausschuß niemals

beschlossen waren , die anch nicht immer Propa
gandazweckeu der gemeinsamen nationalen Sache

gegolten haben sollen und von welchen Ausgaben
meine Parteigenosse » keine Ahnung hatten .

Ich konnte die Berechtigung dieser Einwen¬

dungen nicht prüfe » und setzte mich daher schrist
kich und persönlich ins Einvernehmen mit der j
Komotaner Hauptstelle , mit deren Leiter Herrn >

Uinkckhrnng der Rolle , die sonst d' e . Hanplstadl im

Loben Englands spielt , nicht das Hervorragende ,
sondern das Durchschnittliche . Zu Wah Zeilen zieht
sich in souidevlxirenl Wechsel das Politische Leben
von - der Größe der Hauptstadt zurück , dorthin , Ivo
die wirklichen Kräfte des Landes , der wirkliche
Wille der Wähler zu Hause sind : die Minister
gchen zu den Bergarbeitern , die sie ins Parlament
und in die Rcgicruiljz geschickt haben und auch d e

großen Redner und Staatsmänner der Bourgeoisie
la - nchen altf einmal an deii Stätten ans , wo iu Ruß
und Rauch der Reichtum erzeugt wird - , den sie

glanzvoll in London verzehre » und vertreten . In
London selbst aber herrscht mit diese Zeil e ne

glanzlose Erregung und Bweguug , die unter der

nnberi - hrlcn Oberläche fiebert : jeder dieser grauen
Abende ist voll davon . An jedem dieser Abende

finde « h un dort « von Bersanlmlnng - en in Schul -

zunmcrn und au den ' Straßenecken statt , sprechen
hunderte Redner von dem Gleiche », Aminen , g. heir
und hören lausende —ohne daß man ' s merkt , ohne '
da- ß die Londoner Straßen um eiu Haar anders ,
mehr oder weniger belobt aussehen als alle Tage .
Tor Londoner Wa- lMinp ist rmsichtbar und typisch .

Solch eine typische Londoner Arbeiterrer -

versammung suchen wir ans . Es ist nicht gerade
leicht sie zu finden : Versaminlimgen sind Wahl -
kre ssachc unb » tan findet sie allenfalls im lokalen

BezirkLblätlche » angezeigt , aber keineswegs im

Zentralorgan der Partei . Ällso auf gut Glück in

einen südlichen Avdcitcrbczirk : irgend ein ' Rachbar
in - der Straßenbahn wird sich schon finden , der

Flugzeltel in der Tasche hat . Sie sind ja so freund¬

lich und aneknnflsbereit , diese ettglischen Arbeiter .
Da sitzen sie im Straßenbahnwagen , jeder die

Kappe um Kopf , die Pfeife im Mund , wählen

Turnwald und mit dein Herrn Kollegen Dr .
Lodgman als dem Führer Ihrer Partei . Ter
diesbezügliche Bricjwcchscl und die beiden Herren
Werden der sehr verehrlichen Parteileitung be¬
stätigen , daß von unserer , der nationalsozialistische »
Teile weder ein 1111 a n st ä » d I g e s B c r
s >h >e p p u n g s »1 a n ö v e r »och eine W e i g e-
r » n g vorliegt , sich irgendwelche » zu Recht be
stehenden Verpflichtungen zu entziehen . Ich darf
Wehl hoffe », daß Ihre Parteipresse , soweit sie
anders berichtete , nach erhaltener Aufklärung
ihren Irrtum richtigstellt .

» m die immer noch schwebende finanzielle
Angelegenheit nun aber doch endlich einer Ord

innig zu zuführen , schlage ich die Einsetzung eines
kleinen gemeinsamen Ausschusses mit schiedsrich
tcrlicher Gewalt vor , der die Prüfung d e r
bestritte 11c 11 P 0 st c n oder in zweifelhaften
Fällen einen A » s g l c i il) durchz »führen hätte .

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster . «ochachinng
und deutschem Freiheitsgrnße

ergebener

>>ans K n i r s ch. "

Der Brief des Abg . Knirsch läßt klar er
kennen wir habeil die entscheidenden Stellen
i »l Druck hervorgehoben daß die Gelbe » latsäeh
Iii !) „ an die Rationalpartei »och Wahlschnldcn zu
begleichen haben " , daß sie die Bezahlung „ bisher
unschöner Weise erließen " und daß die Rational
parle ! darum „ Ordnung machen " will kurzum ,
daß alles wahr st , was der „ Tag " in seiner Ein -

leitnng zum . Knirsch Br ' es ableugnen will . Zur
Bezahlung dieser Schulden ans dem Fahre 1929
wurden die Gelben , wie Herr Knirsch »gibt ,
„l ä >1 g e r c Zeil u a ch A b sch in ß de r Wa h
t c n " aufgc fordert , also vielleicht schon vor zwei
oder drei Fahren . Herr Knirsch verschweigt wohl -
weislich das Datum , gibt eder im übrigen ohne
Umschweife zu, daß Sic Gelben zur Erled ' gung
dieser „ noch schweben - de » sin -anzicllcn Angelegen
heil " bisher nichts anderes taten als Briefe schrei
den . Erst als die ungeduldig gewordenen Deutsch
»at onalen den ' Vorwurf der Unanständigkeit j »
aller Oes se n t-l i ch keil gegen die säumigen
Zahler erhoben , entschloß sich Herr Knirsch , die

Sache endlich aushandeln zu lasse ». Vorher hatten
die bleiben einfach erklärt , daß sie sich nicht ver¬

pflichtet suhlen , die Schulden zu bezahle-»- , da es

sich - mir Ausgabe » handle , de im „ gemein -
faiii e » Wahlanss ch n ß" nicht beschlossen
wurden cdcr die „ Propagandazwecken der de¬
in e i n sa m ( 11 nationalen Sa eh c gegolten
haben " — wie zum Beispiel der Bekämpfung der

Sezialdemekratie , für die wohl selblswerständlich
die «Gelder der F. äbr kanten und Gwibe » nicht nur

gemein - sam ausgegeben , sonder » auch eilige -
110 in in e » wurde » . Und daß da » e i » g e n 0 in
niene Geld der * seinen Wah geineiiiscksas ' l nicht
von den paar hundert gelben Arbeitern

stammte , ist klar . Mit Fabrikanlengeidern wur¬
den die gemeinsamen Wehlen gemacht . ' Nachträg¬
lich kam die Rational Partei ein paar Posten ein -

kassieren , die allein zu begleichen sie nach der ^Zer¬
trümmerung der Wahl - nind . Kainpfgeiiieinschaft
keine Lust mehr zeigte - die Gelben aber wollten

nicht blechen . Da gingen die Dentschiiationale »,
die von ihren einstigen Wah bviidern immer hef¬
tiger angepöbelt wurde » , mit der ganze » Geschichte
in die Ocsfentlichkeit . Und da erst . entschlösse » -sich
d- ie Nationalsozialisten zum „ Ausgleich " .

So steht die Sache , auch nach dem Briefe des

Herrn Abg . Knirsch . Sie steht faul , sehr faul , und
darum betreibt der „ Tag " diesmal seine „Ansklä -
rnng " so saust und liebenswürdig . Die Wähler
aber werden das nächste Mal de » Gelbe » die

Wahlschulde » mit einem sehr unsanften Tritt

quittieren .

Seile 3.

Letzte Nachrichten .
Blutige Zusammenstöbe in Potsdam -

Potsdam , 27 . Oktober . In Potsdam war
gestern der republikanische Tag . Trotz Stink »
bomben und Hetzreden von der Gegenseite nahm
die Kundgebung einen würdigen Verlans . In
den Abendstunde » kam es in verschiedenen Stadl
teile » zu Schlägereien , hervorgerufen durch
das provozierende Verhalten einiger Völtischer .
Mehrere Reichshannerlenle wurden hinterrücks
überfallen und durch Dolchstiche verletzt und
mit Eisenstangen schwer - mißhandelt . Schutzpolizei
tvar öfter gezwungen einzugreifen und Verhaftnn -
gen vorzunehmen .

5eine Regierungskrise in Oesterreich .
Wien , 27 . Oktober . Das in politischen Krei¬

sen verbreitete Gerücht , daß die Stellung des

Finanzniinister Dr . Kienböck in der eigenen
Partei erschüttert sei und daß der Bundeskanzler
mit der Demission des Gesanttkabincttes , ja
sogar mit der vorzeitigen Auslösung des Ratio -

ualraies gedroht habe , wird offiziös auf das

entschiedenste in Abrede gestellt .

TMS- Neuigieiten .
Hinkemann und halenkreuz .

Tie Aufführung von Toller s erschüttern -
der Tragödie für die B r ü 11 n e r Arbeiterschaft
hat die Riitcr vom Hakenkreuz in wildeste Wut

versetzt. ' Nachdem sie schon am Tage vor der Vor -

sieUnng beim Theaterdirektor einen vergeblichen
Versuch gegen die Ausführung gemacht und sich
wie begossene Pudel trollen mußte « , strengten sie
am nächsten Tage ihr Gehirn von neuem an und
kamen zu einem Entschluß , der ihrem Geiste
nnd ihrcr M 0 ral ( der Hakenkreuz «
l e r i s ch e n M oral ) in gleicher Weise eut .

sprach . Während die Zuschauer dem Spiel und
den Worten der Darsteller in tiefster Ergriffen -
lu ' it ihre Aufmerksamkeit . zuwendeten , alarmierte
das hakenkretizlrrische Packt die Feuerwehren
Brünns mit der erlogenen Mitteilung , daß es
im Theater brenne . Sie hofften durch diese Lnm

perci eine Panik hervorzurufen , bei der die

Theaterbesucher 31t schweren körperlichen Schaden
kommen , bei der es vielleicht Tote geben würde .

Da das Theater gut besucht war , wäre eine solche
Möglichkeit keineswegs ansgeschiosscu geweien .
Glücklicherweise wurde die Lüge von der Feuer -
Wehr rasch festgestellt , die Nachricht kam nur zur
Kenntnis roeniger im Tlieatcr Anwesenden und

so wurde großes Unheil verhütet . Der ' Mann , der
den telephoutschen Anruf an beide Feuerwehren
machte , nannte als seinen Multen „ R 0 v v t n y " ,
das richtige Pseudonym für einen mutigen nr -

teutonischen Hakbnkreiizler , das ihnen nach der

Verfassung ihres Geistes wahrscheinlich als ans -

reichende Handhabe dienen soll , ihre Hände in

Unschuld pi waschen und in gewohnter haken

krcnzlerischcr Feigheit die Aufmerksamkeit von

ihrer Lnmpenlat abzulenken . Es wird ihnen nichi

gelingen . Es wird auch nicht gelingen , den auf
der Hand liegenden moralischen Zusammenhang
zn verwischen , der zwischen den Vollzugs -
organen dieser gemeinen Lumperei und den

„ g e 1 st i g e 11" 11 r hebe r n besteht . Denn ans
dem „Geiste " des Hakenkrenzlertiims ist dieser
mißglückte Versuch eines Angriffs auf das Leben
und die geraden Glieder von Hunderten von

Menschen erfolgt . Er trägt in seiner feigen Nie -

dertracht alle Nierkmale der Methoden , mit denen
das Hakenkrenzlerliini den dentschen Namen '

schändet und den berechtigten Zorn aller sittlich
empfindenden Menschen gegen sich erregt . Frei¬
lich sind anch diejnigen nicht ohne Mitschuld ,

Labonr nn - d — lesen d e bürgerlichen Llbenbbläl -
lcr . Einer weist uns an das nächste Agitat ' ions
tvla : des Arbeileilandidalr » . In der Nähe traf
fen wir ans die ersten Plakate . Tie Arbeiters ») - ,
lei agit ' en hanplsächlich mit der Popularität
pNacd - ona de- : zwei oder drei Plakate trage » sein
Bild , eines zeigt ihn gar in Gesollschaf des Fr e-

d- eneeiigels — ein rchliger weißgekleideter Engel
mit Fliigelii und Paliiizweig — den Macdonald

an der Hand - führt und ihn de » verschiedenen Na
tioncii vorstellt : ein bißchen kitschig , aber gut ge¬
meint . Die Konseneal ' ven , deren Plakate im all -

gemeinen besser gezeichnet sind , haben sich hanpl¬
sächlich den englisclz - russischen Bertrag ; »ni An -

grWpnnkt erkoren : schauerliche Bolschewiken mit
rollenden Augen nud wilden Bärtc » streifen grin¬
send vaS Geld ein . das , wie die Legende besagt , der

er.i;,i Ich Arbeitslose doch besser im Lande brauchen
konnte . Darauf gibt ein anderes Plakat der La¬
bonr Party eine einfach ' Antwort : e » englischer
Arbeiter steht da „ Ich brauche Arbeit ", * und ein

russischer Bauer streckt ihm die Hand entgegen :
„ Ich brauche Pflüge " . Es ist schrecklich simpel
gezeichnet ! aber jeder r ersieht ' s.

Unb so einfach wie diese Argumentation ist
auch jene in der Bersainmlnng selbst . Wir haben
sie schließ . ich gefunden : die Aufschriften , de ein¬

fach mit Kreide über die ganze Breite des schwar -
zecn Teerpfla - sters - der Scilengassen geschrieben
sinid , wiesen uns den Weg. Ein Vorraum einer

Schule , ein paar hundert Leute , von denen der

größte Teil stehe » muß , oben auf dem Tisch ein

Redner , ein ganz junger , ganz liubckaini - ler Maiin
mit einfachen Worten und Gesten . Warum haben
die Bürgerliche " die Arbeit erregter » ng nieder

gestimmt fragt er . Nicht , wie sie jetzt heuchlerisch

behaupten weil sie gegen die Arbeitslosigkeit nichts
getan hat : denn sie billigen nicht , was wir gegen
die Arbeitslosigkeit tun wolle » und sie haben ja
verhindert , daß wir unsere Nüttel anwenden .

Auch nicht wegen der Strafverfolg - nng gegen den

lomninnistisch ' ii Redakteur : viel öfter sind von
bürgerlichen Regierungen Strafverfolgungen gegen
e»fl »- ßreiche Verbrecher niedergeschlagen worden .
Aber die bürgerlichen Parteien habe » gesehe », was
die Arbeilerregierung , der sie den hci' l -lvsesten Wirr -
warr hinterließen , in einem limppeii Jahr in der

Außenpolitik geleistet hat : sie hat Frankreich ver¬

söhnt , aber nicht auf . Kosten Deutschlands . Sie

hat auch Tentlschlanid nn - d Rußland sich zn Frci » r -
den gemacht . Sie ist » der ganze » Welt angesehen
und hat der ganzen Welt einen Ruck nach linlS ge¬
geben . Tas alles haben die Bnrgerlicksen gesehen .
Und sie haben sich gesagt : wenn die Arbeilerregic -
rnng das in einem Jahr in der Anßen - pol lik zn -
tvegegebracht hat , was geschieht , wen » sic sich
i m z w e i i e 11 I a ih r i »1 I 1111 e r » an die
A i ' bc i t macht ' . . . . ? Darum habe » sie uns
niedergestiiniiit .

»

So macheu sich die englischen Arbeiter klar ,
was wir von Aufa - ug an empfunden haben : der
Wahlanlaß , der Wahlvorivand mag klein nn - d kom -

plizicrt seilt — dcis . ivormn es wirklich gehl , ist so
groß und so einfach wie der Klassenkampf . Viel¬
leicht niemals ist es in England allgemein , nicht
nur den Arbeitern , so bewußt geworden , daß , seit -
dem die Arbeiterpartei eine Macht geworden ist,
alle Wahle » durch ihre politische Verkleidung hin -
durch K l a s s e n k a m p f w a h l c n sind . Nie -



Seit « 4.
28 . Oktober 1924 .

Die Diktatoren .

die das geistige GvWächS des HakcirkreuzlertumS
auf Briinner Bode » so üppig emporschießen las
jen oder sogar fördern , » wit sie in ihm das

skrupellose Werkzeug gegen die Sozialdcniokratic
sehen .

Die Korrnptionsafsiire im Landesausschuß .
In der . Koriuptionsaffäre der vier Landes -

Ingenieure wird die Untersuchung fortgesetzt . Der
Direktor des städtischen Elektrizitätswerkes in

Pardirbitz , Sl revck , der vor einigen Tagen wie¬
der ans freien Frrß gesetzt tvnrdc , tvurdc Samstag
vom Untersuchungsrichter neuerlich c i u V c r -
n out in e ii . Nach der Einvernahme wurde er
w i e d er in U n tcr f n ch u ngs ha f t g e f e h t.

Ein Totschlag , der sich dieser Tage in Teplih

ereignetc , wird vom „ Tag " in gewöhne dema¬

gogischer Weise zu politisdwn Ziocden ausge¬
schrotet . Der Tatbestand ist lediglich der , das; es

znischen einem . Herrn Weis und einem . Herrn
M a t t a n s d) zu einer Schlägerei kam , zu der

wiederholte Hänseleien , die sid ) der Alailausch ,
der nationalsozialistisch organisiert ist , gegen den

Weis , der Jude ist , herausnahm , den Anlaß
gaben . Weis vcrfctzlc Mattausch eine kräftige Ohr -
feige , tausch siel unglücklich und zog sich einen

Schade ibnich zu, an dessen Folgen er starb . Die

Aerzte stellten fest , daß Mattausch eine auffallend
dünne Sdzäd . tdccke halte , tvcshakb der Fall so

unglückliche Folgen hatte . Alle Bemerkungen . die
der „ Tag " au den Fall knüpft , sind grundlose mid

demagogische Entstellungen .
te . nc Organisation geistiger Arbeiter . Sonn -

tag vormittag fand in Prag die koiistiliiievendc
' ' xiicralversammlniig der . Konföderation Gei ^ ' ^ er
Arbeiter für die Tsckzochoslowakei statt . In den
Vorstand dieser Vereinigung wurden getvählr :
Universitätsprofcssor Dr . Kr, ' mar , Zprin -
ger . Vorsitzender des Zenlr . , » Verbandes der
Staatsbeamten mit Hochschulbildung und Rich -
l c x, Dr . Iclinek für die Schriftsteller , Ö.

Pichl für die Jou . nalisten , Dr . Loewenba ch
für die Advokaten und Musiker und Wimmcr

für die Lehrechch. ist . Als Zweck der neuen Cr -

ganisation bgzeichne. e ihr Voisitzender den Schutz
und die Verteidigung der Interessen und Ned ) le
des geistigen Arbeiters , das ist jener , Ivel che iveder
durch körperliche Arbeit , » od ) durch den Ertrag
ihres Kapitals ihren Lebensbcd , rf decken, fondent
di . rd ) «eifrige und gedanklickze Leistungen .

Ein brennender Theateevorhang . Samstag
nachmittags fand im Egerer Siaduheater eine

mals so wie diesmal ^ Ivo ke »c irreführende poli -
rifdie Parole den Blick verstellt , ja im Grunde gc -
uontmcu überhaupt kein anderer Grund sichtbar
ist als der Gegensatz Milchen der Macht der Arbci -
Irr und dem Hasse der Bourgeoisie . D eses Be¬

wußtsein ist auf beiden Seilen lobendig ; > md w' e

die - stiimming in den Arbt terversaimnungen „ gut "
ist , so ' st sie es auch in den kcnservative » wo Mar
der Klassenkampf — das Wort — verdammt , aber

zum „ Kampf gegen de » Sozi ' licmns " sehr laut
und auedriicküd ) ausz - af ädert wird . Und wenn

auch die Berichte der bürg rlichen Zeitungen über

Bttsaninrl »»gssprc >. tzuntzcn und andere Gctvalt -
taten maßlos übertrieben und ein nun schon bc -
kanntes Manöver sind , das bei jeder Mal ) w cder

angswenlet wird , nn » die guten Bürger gl schrek -
ken , so ist es dock) eine Tatsache , daß es seit langem
in England keine so hitzigen Zusammenstöße und

tÄgnerschaftcn in der Polst k gegcbcn hat , als bei

diesen scheinbar grundlosen Wochlen , dereit realen

und mächtigen Grund jeder spürt . Man hat
manchmal während dieser Whlampfcs beinahe
den Eindruck , als könnte es schließlich im dcmokra -

tschen England eines T ges . wenn es in den Ivirk -

lachen Kampf um die Biacht geht am Ende dock)
noch andere Kainpsmitlel geben als den Stimm -

zeit «! . . . .
#

Ter Stimmzettel ! Auf dem Wege von der

Versammlung nach Hause , säUt uns ein Ze tnngs -
Vlatt in die Hand , das die genauen Bestimmun¬
gen des engl scheu Wahlrechtes wiedergibt . Jeder
Mann mit 21 Jähren l >at das Wahlrecht am Orte
seines Wohnsitzes : jeteev Cieickv ' ift ^in' he. ibcr und jeder
akademisch Graduierte wähien « ußerdvm ein

Zchülervorslellnng von „ Maria Stuart " statt . Im
letzten Alte geriet ans der Bühne an einer brennen
den Kerze infolge eines Luftzuges ein Borhang der
Dekoration in Brand . Es verbrannten etwa zwei
Meter des imprägnierten Stoffes . Bühnenarbeiter
im Vereine mit der Feuerwache de « Theaters unter¬
drückten sofort den Brand , so daß Weiler kein

Schaden verursadit wurde . Die ersdiieneuen Schüler
blieben über Aufforderung ruhig ans ihren Plätzen
sitzen , so daß keine Panik entstand und die Vor¬

stellung in aller Ruhe zu Ende gespielt werden
kennte .

Selbststellnng eines Brandlcgerö . Dieser Tage

erschien bei der T r o p p a u e r Behörde der Löjäh -

rige Schneidergehilfe Rudolf Hron aus Vcitrus
bei Kralnp und gab an . er habe Anfang Septem -
ber d. I . mit dein Schlosser Wenzel Müller in

Trhovc Sviny bei B. - Budweis eine Scheune ange¬

zündet , deren Eigentümer ihm nicht bekannt sei. In
dem allgemeinen Wirrwarr wollten die beiden dann

den Landwirt bestehlen . Müller wurde jedoch von

den ersd ) ieneiren Leuten erkannt und verhaftet , wäh -
rend Hron , angeblich von Gewissensbissen gepeinigt ,
über Pardubitz und Olmütz nach Troppau flüchtete .

Hron tvurdc dem Troppaucr LandcSgcrichtc einge -

liefert . I

Stasettenlaus von Militärslugzeugen . Das erste ,

zweite und dritte Flicgerregiment veranstaltet

heute auf der Sirecke Kaschan —Prag einen

Stasettenflug in vier Etappe » und zwar Koschan —

Neutra , Neutra —Preßburg , Preßburg —Olmütz ,

Otmütz —Prag . Die Strecke Kaschan —Neutra bc -

streiten die Flugzeuge Type „ A 12" , die Strecke

Neutra —Prcßlmrg Type „ S 10" , Preßburg —Olmütz

Type „ B 11 " und Oiniütz —Prag Type 6" . Die

Flugzeuge tvcrdcn auch . Huldigungsdepcschcn der

slowakischen und mährischen Städte mitbringen .

Ein Siraßenbahnzusammcnstoß in Prag . In
einer Station in Prag Smichow fuhr am Sonntag

nackimitlag ein Motorwagen der Sechjcrlmie mit

großer Heftigkeit gegen einen in der Station stehen -
den Wagen der ' Strecke zwölf . Durch den Ziisam -

menstoß wurden beide Wagen erheblich beschädigt .

Zwei Personen , Aloisie Schreit aus Stirnseite und

ihre Tochter Elisabeth , erlitten blutige Rißwunden ,
der Stausmann Rudolf Roubiiick aus Bcrann einen

schweren Nervenchock . Nach erster Hilfe -
leistiing durch den Polizeiarzt wurden die Verletzten
der lzäuslichcn Pflege übergeben . Nach Aussage des
Motorführers des Scchserwagcns ist der Zusammen -
stoß ans Versagen der Bremsen zurückzuführen .

zweitesmal am Orte , wo sich ihre Betriebsstätte
befindet , beziehungsweise . in Verbände der Univer¬
sität , die sie befucht heben — man staunt : ein aus -
geuxichsenes Pluralwahlrecht zugunsten der Be -
sitzenden . Aber es kommt noch schöner : Fmuen
h. rbcn - das Wahlrecht erst mit 30 Jähren unter
allerlei Einschränkungen und , wenn sie verheiratet
sind , nur an einem der beiden Orte , wo ihr Gatte
das Wahlrecht ausüben kann . Biännl ' ch ? . Haus-
sehlfen besitzen das Wahlrecht > mr nnier gewissen
Bedingungen ( falls sie eine eigene Wohnung -be-

sitzen ustv . ) Weibliche Hausgch ' tfinnen - , die im
. Hanse hres Dicitstgcbers wohnen , haben kein
Wahlrede ' . ! Plan greift sich an den Stopf . Aber
nxw das Erstaunlichste au all dic-stu Ung' eich -
Helten und Ungerecht ' glieiten ist : Nwntand spricht
davon . Sie scheinen n' eniaild zu stören .

Ueber folck>e Hindernisse lsin ' . veg die in d: r
Tradition des Stimmzettels selbst liegen , sd) reiict
die englische Arbeiterpartei zur Wahl . Und soviel
man an dieser in alten Tradit onen befangenen
und von Kinderkrankheiten des Sblassenkeurpfcs
heimgesuchten Partei sonst auszusetzen heben mag
— in dein Schwn - ng die ' er Bewegung spürt man
dennoch ihre Einheit und Größe . D eser Schwung
reißt sie über die Zersplitterung - dar seck,shundert
selbständigen Wahlkreise , über alles Lokale und
Kleine der Gegeirwart hinweg — ihrer großen Zu -
fünft entgegen . Das ist das tröstl ' che n- nd Hofs-
uungsreichc Gefühl , mit dem wir von dieser Lon

die Arbeiterjngcndbewcgung trotz gelegentlidwr
Rückschläge irr stetem Aufschtvung begriffen . Es

ist nur s-elbswerstm,blich, daß zugleich mit ihrer
Arbeit auck ' die Verfolgungen durch die Gegner
einsetzten . Die Politiken und die Sckziilbe ' den,
vor allem aber auch die Verbände der kleinen
Unternehmer suchten die Lehrlinge durch Ne -
uessalien nud Drohungen vom EintriU in die

Organisation abzuh - lten . Trotzdem gelang es .
' chon in den nächsten Jähren , den Verband in

deutsch - höhiiiischcn Industriestädte zu verpflan -
- en und nach neun Jähren konnten die einzelnen
Vereine ",u einer Neichsorganisation zusammen -
g. ' faßt werden . Seil 1902 erschien danu euch der

Iugendlid >e Arbeiter " , die überaus schöne
tampf - und Bildniigsschrift der sozialistischen'

ngend Oesterreichs , die nocki in unser aller Er -
lnncrnng ist . Die Wiener Arbeitcrjungend beging
das ^ noiläum ihrer Organisation Somttag in
eurer Ma ss c » k u » dge b u n g auf dem Rat -
hursplatz und abends rn einer Feier in den
Sovbi - nsälen .

Grauenhafte Folgen der Wohnungsnot in
Deutschland . Das ^ letzte Heft der „ Teutsdzen Modi -
zinisch. ii Wochenschrift " bringt crsdzüttcrnbe An -
gaben über die Zunahme cvtvovbcner G c .
schlechtükrankheilen bei Kindern . ? US
eine der nraßgcbendften Ursachen für diese Zu -
nahine erklärt -die Mod' zin - ifche Wochenschrift die
in Deutschland herrschende ungeheuere Woh -

nungSnot . Ans emcr Zusammenstellnug die -

ser Wochenschrift entnehmen wir folgende Fälle :
Hilde G. » elf Jahr « , Bater arbeitslos , vier

Geschwister , Familie bewohnt eine Stube . Mut .
ter hat sich vor zwei Jahren angesteckt : ihre Kin¬

der , die in einem Beit , zwei am Kops - , zwei am
Fußende schlafen , sind infiziert .

Charlotte B. , dreizehn Jahre , Vater

Schneider , drei Schwestern , drei Brüder . Familie
bewohnt zwei Siuben . Patientin hat sich angeb -
lich in der Schule durch ein Mädchen infiziert , des »
sen Bater die Krankheit ans dem Feld « mitgebracht
hat . Die Angaben klingen unwahr . Sie hat den

elfjährigen Bruder angesteckt mit Syphilis .
Erna F. , elf Jahr « , Bater Albeiter , lijäh -

riger Bruder . Familt « bewohnt ein « Stube .
Freund des Bruders hat das . Kind vor zehn Tagen
vergewaltigt . Patientin verkehrt geschlechtlich mit
dem Bruder , der Bruder mit der Mutter .

Liese L. , zwei Jahre , Bater Händler . Dt «
Erörterungen ergeben , daß der Bater das Kind
angesteckt hat , das Kind die 17jährige Schwester .

Luise L. , sieben Jahre , Bater tot . zwei
Brüder , «ine Illjährig « Schwester , mit der sie zu «
sammenschläst . Familie bewohnt eine Stube » nd
Küche . Die Sinbe ist vermietet , der Untermieter
hat das Kind mißbraucht und angesteckt .

Gertrud I . . neun Jahre , Batrr Arbeiter ,
Neben ältere Geschwister , all « arbeitslos . Familie
bewohnt «ine Stube . Patientin schläft mit ltzjäh «
rige « Schwester zusammen , von der fir Syphilis
erworben hat .

Die Wohnungsnot , wohl eine der traurigsten
Errungenschaften " der kapital istisck/cn Ge' cll -
chaftSordnuna , ist in den Großstädten Teu ' schlaiids

noch entsetzlicher als bei uns . Fälle in denen
beispieltttveise 14 Famlliemintgliedcr in zwei Z Hi¬
mer genannten Löche : n han ' en müssen , sind nach
der Statistik in Berlin keine Seltenheit . Das
Airchtbave K' nbereleiid . das die Angaben der

Jahr 17 989 Veranstaltungen abgehalten , die von " Deutschen Medizinischen Wochenschrift " mit der

insgeämt ( 524 . 751 Teilnehmern besucht tvare ». Die Wchimngsnot uriachlich in Znsammenhang br n -

sozia . oemok. alisaze S t u d c n t e n- n n d Ä lade - jlcn. sst soimt voll auf Rechnung der ' Segnungen

in i k c r v e r c i n i g u n g, die in enger Zusam¬
menarbeit mit der Jugendorganisation steht , be -

gann im Borjahrc mit 800 Mitgliedern und ist
nunmehr auf 1( 100 Mitglieder angestiegen . Es
wurden sozialistisckie Mittelschülerorganisationen
in Wien , Wicner - ? icustadt , Mödling , Linz , Ried ,
Villack ) und . Klagcnsurt ncugegründet . Die Ar -
beitcrturncr zählten Ende 1923 31 . 110 Mit -

glieder und 5180 Kinder . Ende dieses Jahres
erreichten sie die Zahl von 35 . 130 Mitgliedern
und 94 39 SUndern . Auch die Bildungstätigkcit
der Turnvereine ist bedeitrud lebhafter geworden .
Die Naturfreunde zählen bereits 74 . 000

Mitglieder und besitzen 38 Schutzhütten , von denen

drei im letzten Jahre neu errichtet wurden . Ge -

ineinsam mit den Turnern und Jugendlichen er -

halten sie 65 Herbergen . Die A r b c i t e r °

s ch w i m in c r zählen 9000 Jahresmitglicder
und 21 . 000 Sommermitglieder . Die A r b c i -

terfußballvereine faßten in 330 Grnp -

Pen 50 . 000 Mitglieder , die Radfahrer in

377 Gruppen 22 . 000 Mitglieder und der Ar -

be i te rath lc te n kl u b in 76 Vereinen 6000

Mitglieder znsamnren . 180 Bibliotheken
unterstehen in Wien der Kontrolle der Zentral -
stelle der Arbciterbibl - iothcken . Die Arbeiter -

sängcrbewegung zählt 458 Gruppen mit

15 . 000 Mitgliedern . Sic steht in enger Vcrbin -

düng mit der St u « st st c II c der Wiener Arbei¬

terschaft -, deren großartige Leistungen man überall
bewundert . Der Bcrcin Freie Sck ) ule Kinder -

freunde hat im Jahre 1923 eine Mitglieder -
^ahl von 87 . 761 erreicht .

Dreißig Jahre Wiener Jugendorganisation .
Im Jähre 1893 wurden iu den Wiener Arbeiter¬

bezirken - Otlakving und Herna - ls ztvci Jugend -
gelellschaften unter dem Namen „ Jugcndbund "
und „Biicherfkorpion " gegründet , die einen ersten
Versuch der Zusammenfassung junger Proletarier
zu einer organisatorischen Einheit darstellen . Aus

diesen beiden Vereinen ging die Arbeiterjugend -
bewegung i » Wien hervor . Die erste öffentliche
Bcrsainnilnng des Vereins der jugendlichen Ar -
bliter Wiens fand nach Genehmigung der Sla -

am 14 . Oktober

Räntgrnologrntag . Die Tagung deutscher Ron !
genologen , über deren Beginn bereits SamStag
berichtet wurde , nahm einen glänzenden Verlauf - , es
konnte das ganze reichhaltige Programm erledigt
werden . Das GesnndheitSministerinm hatte als
Vertreter Dr . Markt entsendet . Das Unterrichts
Ministerium halte die Einladung unbeantwortet gc
lassen . Die Vereinheitlichung der DossSmcssuug ,
über deren ärztlichen Teil Prof . Weber - . Kiew -
Wien und über dessen physikalischen Teil Dr . P r e-

linger - Mien berichteten , gehört zu einer der

brennendsten Fragen der Röntgenologie und erregte
allgemeines Interesse . Dezent Handel - Wien , der
über die neueste » Fortschritte in der Röntgendiagno -
siik der Lungentuberkulose sprach , konnte seine Zu -
Hörer über eine Stunde fesseln , da dieses Thema
nicht nur für den eigentlichen Fachrönlgenologen ,
sondern auck) für den Kliniker und den pathologischen
Anatomen von besonderer Wichtigkeit ist . Von den

übrigen Vorträgen interessierten am meisten Alt -

schul - Prag „ Röntgentherapie der Tuberkulose " ,

Vardachzi - Aussig „ Ersahrungen mit der Lilienseld -

röhre " , Gülig - Wiikowitz „ Röntgenuntersuchung und

Unfallverhütung " , Frau Schönhof - Reimger - Prag

„ Röntgentherapie der entzündlichen Adnczcrkran -

kungen " und S . Schönhof - Prag „Röntgenschädigun -
gen der Haut " .

Die Kulturorganisatiouen der österreichischen
Arbeiter . Die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g" bringt
eine Znsammenstellung der Mitgliederzahlen der

hervorragendsten Knltnrorgamsationen dcS öfter -
rcichischen Proletariats und der wichtigsten Etap -

Pen in der Entwicklung dieser Organisationen .
Die Jugendorganisation , die 1921

26 . 853 Mitglieder zählte , hat 1923 eine Mitglie¬
derzahl von 37 . 368 erreicht . Sie hat im letzten

doner Avbeiterversammlung heimkehren . Es b eibt tuten durch die Behörde
dabei : die Arbeiterpartei wird keine einzige Ar - 18 94 statt . Am 4. November desselben Jahres
beste pstimme verlieren ,

garvinuv ».
Und sie hat noch viele zu konstituierte sich die Organisation in einer Ber -

sgnmrlnng . in der der Genosse Leopold Wiuarsky
die Griindungsredc hielt . Seit dieser Zeit ivar

des Kapitalismus zu setzen .

Folgen der amerikanischen Absperrungsmaß -
nahmen qcqen Gelbe . Auf einem an der amerika -
nisckien Küste ans H o u g k o u g ciutreffenden
Tampfer wanden sieben Chinesen entdeckt ,
Ireldic in Koffern verborgen waren , wo
sie die ganze Reise i » der Dener von zehn
Tagen verbracht hatten , Ter Mangel an Nah -
rnngsmitteln bewirkte , daß einer von ihnen auf
der Reise starb . Die sechs übriacn wurden ins

Krankenhaus gebracht . — Drei Chinesen wurden

» New Park verh stet , da sie den Versuch unter -

nahnien , eine Beförderung ihrer Landslcute nach
Amerika auf Säsieichwegen zu organisieren .

Das amerikanische Lustschiff „ Shenandoah "
bat nad ) Zurücklegiuig von 9000 Meilen ruf seiner
Fahrt zur Küste des Stillen Ozeans und zurück
den Heiinatlzafen Lakehnrst Sonntag morgens
4 Uhr erreicht . Die Ossi iere der „ Shenandoah " ,
die mit höchster Anerkennung über die Leistungen
des Luftschiffes sprechen , erklärten , der Flug bc -
weise , daß die Luftschiffe für Handels -
zwecke dienstbar gcm- cht werden könnten .

Ein Serum gegen den Scharlach . Auf dem

Kongreß für . Kinderheiltniide in Mailand be -

richtete der römische Professor Caronia über

erfolgreiche Ergebnisse bei der Bekämpfung des

Scharlachs . . Krankheitserreger aus dem Blute
von Scharlachkrauken wurden in . Kulturen ge¬
züchtet und zur - Herstellung eines Serums vor -
tvandt , das Kindern eingespritzt tvnrde . nur sie
vor Schar ! cd > zu bewahren . 4000 Kinder wurden
mit diesem Serum behandelt . Nur boi sieben von

ihnen ließ sich kein Erfolg nachweisen . Der Kon¬

greß folgte mit großem Interesse den Ausführun -
gen Coronias über das neue Verfahren , das iu

der ärztlichen Welt als ein Fortschritt auf dem
Gebiet der Bakteriologie angesehen wird .

Folgenschwere Granatexplosion in einem «he-
mattsten Kriegsgebiet . Ein folgenschiveres Unglück
hat sich in B a l k o u tz ( ani Sercth in Rumänien )
ereignet . Mehrere Banernjnngen tvoideten auf
einer Wiese eine Herde . Einer der . Knaben faitd
nun in einer Vertiefung eilte Granate und in
Unkenntnis der Gefährlichkeit des Objektes be »

gannen die . Kinder mit der Granate zu spielen .
Als sie bei dieser Gelegenheit die Granate zu
Boden schleuderten , explodierte diese und tötete

f ii « f K i irder auf der Stelle .
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Die Le ' chc des Dichters Sienkiewiez in

Warscizau . Der Zug mit den sterblichen lieber -

rcften Hemnjk Dcenkiewicz ' ist SamSiag abends

auf dein Hativl - bahtchofe in Warschau eingetroffen .
Bevor sich der Dvanerzirg von , Bahnhofe zur

Kathedrale des hl . Johann in Bewegung setzte ,
hielt SenatSniarschall Troiupczpnski eine Rede . in

welcher er die Bedeutung nnd die Rolle des Bcr -

starb . neu bei der Wicdcranfrich »ing Polens schil¬

derte . In Warschau herrschte während der stanzen
Feierlichkeit eine erhebende nnd foicrliche Stirn

unlno . Bis spät nacht « belagerte eine ungeheure
Rlenlcheinnenge die Kathedrale . Sonntest wurde

der Sarg in den Katakomben der Kathedrale de «

hl Johann rnr ewioen Ruhe bestattet .

Durch Gas vergiftet . Infolge G. rsrohrbrncheS

drang von der Dlrahe in die Wohnung des B" u - -

arbmt - erS We « tinann in Halle Leuchtgas ein

und tötete die ganze , an « se ^ch« Personen be -

stehende Familie . — Ein tragischer Unglücksfall
wird auS Gant min bei Sie t-t. t it berichtet .

Drr Arbeiter N « idehl hatte vor dem Schlafen .
o : hcu noch in ei item Kinder immer deit Ofen ge

heizt. Durch horauSsalleudc <^lu ! sind vier vor

dem Ofen liegende Briketts in Brand geraten .
Die dabei sich eulwickolnden Gase habe » den Tod

der drei Kinder Neidahls . die im Alter von

drei bis elf Iahren standen , herbeigeführt .
Di « Leiche im Ösen . Tie Breslau er Kri¬

minalpolizei ist einem furchtbare » Mord aus die

Spur gekommen . Im August vorigen Jahres ver -

schwand im Kreise Haina » unter eigenartigen U. i

ständen die 30 Jahre alte Witwe Sliwa . Trotz
alter Bemühungen der Polizei war es nicht möglich ,
Aufklärung über das Verschwinden zu erlangen
Nunmehr hat sich herausgestellt , das , ei » gewisser

Hamann , der mit der Sliwa ei » LiebeSveihälinis
hatte , diese ermordet und nach der Tat i » einem

Ofen verwahrt halle . Ter Vater des Mörders

kommt als Mitwisser in Frage .

Wetterübersicht vom 27. Oktober . Da » osteuro -
patsche Hochdruckgebiet hält der atlantischen Tcpres -
sioir nicht mehr stand . Eilt Tiefdruck ! « » ist tväh .
rend des Sonntags von Biscaha bis jiim Kanal ge¬
wandert und lag Montag srüh über der Nordfcc . In
der Republik ist daher victiach schon in der Macht
auf Soinitag eine Bewöikiuigsziniahme eingetreten .
Tie TageSicmperaturen Kaden sich gesenkt ( Maxima
acht bis zwölf Grad Eelsius », die Nachttenrperatiircn
habctr zugenommen ( Minima vorwiegend über füns
Grad Eelsins ) . Montag früh fiel in Böhmen fiel »
lenweisc etwaS Regen . — Wahrscheinliches
Weiter von heute Veränderlich , Temperatur
wenig verändert , Südwcstwindc .

Turnen u
Der «rel5oerba «d §tas des

V. Turnireises .
Der Sonntag , den 20. Oktober , in Wcitkirchliy

stattgcstindeiie KreisverbandMag ist für die R. S. I . <
Anhänger ein schwarzer Tag geworden . Mit über -

großer Mehrheit wurden die Moskaujiingcr nieder -

gestimmt . Während sie mit Ach und Krach 11 Stirn »
wen aufbrachten , stimmten 15 ? für die Kreisleitung ,
für den Bund und für die Arbeit bcr Erlacher ».
Roch im letzten Moment brachte der „ Vorwärts " am

SamSlag eine Notiz , um seinen Anbetern einen
Wink zu geben . „ Man kann in WeiSkirchlitz beschlie .
Heu, was man will , die Kommunisten werden weiter
im Verbände bleiben und für die Einheit wirken . "
— Wie sie es durchführen wollen , dies zeigten die

schwutzigen Angriffe , die jeder Grundlage entbehrten .
Nicht ein einziges Mal vermochton die. Kommunisten
ein Gegenargument zu bringe », geschweige eine lo >

genannte „faustdicke Lüge " zu widerrufe ». So der

Kommunist Hammer , der wohl über die Sängcrricge
und Thcaterspiclcrci berichtete , und zugleich behaup¬
tete , daß Krcha » nichts dafür kann , wenn er komm » -

nistischer Partcisunktionär sei. Und gleich daraus kam

sein Gesinnungsfreund Frotschau , der den gemeinen
Vorwurf erhob , daß ein sozialdemokratischer Partei -
angestellter ( gemeint ist Erlacher ) auf Parteikom -
tnando in der Tnrnbewegung . Arbeit leistet . Tas ,
den Kommunisten der Erlacher » nangenehm ist , de -
wies der Zuruf eines solche » EinheitlerS : „ Ter Er -
lacher soll verschwinden ! " Wundervoll war das Gc -
guassel Baler « , der gern den Wortführer der Koitt -
muniften machen wollte . „ Furch ! vor Kommunisten "
— „sozioldcmotratlfche Tagung " — „ehrliche « Recht
der Verteidigung " usw . Seine Ausführungen wäre »
n » r aii einer Stelle interessant , wo e r bestätigte ,
b a ß die K o in m u n i st e » den Auftrag
l,a beii . in jeden Verein Fraktionen zu
bilden , »in den Verein zu erobern . Ta -
mit Hai er den eigentlichen Ziveck der konimuilistischcn
„ Tnrnerschaft " eiilgestaiiden und der seinerzeit , ob
dieser Aciißeriliig angegriffene Tnrngenofse Bureöck
ans Mähren kann sich mit Baier gratuliere ». Ein
Turner ans Schüttcnitz erklärte , er sei parteilos und
wunderte [ich — „ warum man immer auf ihnen her -
nmhacke " . Ter Kommunist Knute Dürfte wohl nur

deswegen Turninitgiied geworden sein , um in ge -
nielner Art ans die Funktionäre schimplen zu tön -
neu . Leute , die höchstens ei » Vierteljahr „ Turner "
sind , maß ' » sich das Recht an , über die langjährige
Tätigkeit anderer zu richten . Also au Argumenten ,
die den Beweis wirklich ehrlicher Arbeit erbringen
sollte », konnten die Kominuiiljten nicht eines vor -

weisen . Tie Kommunisten bestritte » auch die Bc -
Häuptling von de » Bestehe » bürgerlicher Sportvcr -
eine in Rußland . Nu » in dem von der Deutschen
Hochschule für Leibesübungen ( Tiem Mallwitz ,
Mellendorf ) erschienene » Handbiiche für Leibcsübun -
gen schreib ! der Lehrer des Instituts für physische
Kultur i » Me- . - kan , Gerkan , folgendes : „. . . . Zum
Schluß sei erwähnt , daß es in Rußland einen grund¬
sätzlichen Unterschied zwischen Arbeitersporivereiue »
und bürgerlichen Vereine » nicht gibt . . . D i e

Schwere Ausschreitungen bei einem

Fub! iallwett >vie ! .
Prag , 27 . Oktober . Bei dein gestrigen Schluß -

spiel » m de » Pokal zwischen dem Pokcilverleidiger
A. l £. Sparta und A. F. M. Brtzovice käiil cS

sowohl aus dem Spielfeld als auch im Zuschauer -
räum zu Zusammenstöße » , die schwere Körper¬

verletzungen zur Folge ballen . Zusomm- enftößc
so schwerer Art sind bisher aus keinem Prager

Sportplatz zu verzeichne » gewesen und beweisen
mit erschreckender Deutlichkeit , wie weit die Ver -

rohiing der bürgerliche » Fnszballsvieler und des

heutigen Sporipnbliknms schon gedieben ist .

Während des Spieles stießen in der zweiten
. Halbzeit Kolenath ( Sparta ) und Krejüi ( A. F. K.

VrSovicc ) beim Kampf n » i den Ball jedenfalls
ohne Absicht zusammen . Kolenath stürzte zu
Boden und mußte mit einem Bluterguß ins Dpi
tat gebracht werden . Kurze Zeit »ach diesem Zu -
sammenstoß sprang Priboj ( Sparta ) , der Kole -

naty jedenfalls . . rächen " zu müsse » glaubte , einem

Gegner in unerhört robcr Weise gegen de » Unter -
leib cineS Spielers von Vrüovicc . Priboj ivurde

sofort ausgeschlossen . Da gegen En als Spieler
der StaalSaMvalt nnd auch die Polizei nicht ei »-

greife », wird er für seine Gesetzesübertretung im

besten Falle für mehrerx Wochen die Spielberech¬
tigung verlieren .

Ein zweiter , genau so unglaublicher Barfall
ereignete sich nach Svielschlnsz im Zuschauer -
räum . Bekanntlich werden die Spieler beim Ab «

treten ans dem Wege zu ihren Kabinen vom

Publikum auf den Rucken geklopft . Ein junger
Mann bat nun gestern einen Wrschowitzer Spieler
sicherlich etwas zu nachhaltig beklopft , so daß der

Spieler die Menge gegen den jungen Mann in

Ansvrnch nahm . Obite dag nun die Leute recht
wußte » , » m was cs sich bandelt , sielen sie über

den jungen Mann der nnd verprügelten ibn der

art , daß er bewußtlos liegen blieb .

Diese tici beschämenden Vorfälle geben jenen
Recht , die erklären , daß bei einem Fnßballivett -
spiel genau so viel Polizisten als Zuschauer aus
den Sportplatz gehören . Den wahren Sport¬

freunden darf es nun wirklich nicht gleichgültig
sein , in welchen Ruf sie , die um sündbaft teuere «
Geld sich das Recht eines Zuschauers erwerben ,
durch das Perlalten von Radaubrüdern kommen .
Und wenn halb oder ganz bezahlte Fußballspieler
nicht wisien . daß auch ans dem Spielfeld die Ge -

setze zu gelten haben , so muß , auch wenn sie in
der Dreß eine Sonderstellung einnehmen , gegen
sie da » Strafgesetz in Amvendnng gedrachi
werden .

»d Sport .
ft o in m ii n i st c n bezeichnen das als Lüge ,
waS ihre Führer im „ Borwärtin der

„ Internationale " oder > m „ P r o l c i a -

r i e r >' p o r t " schrieben . Eine groß ; rc Blamage
und ein größeres Zeichen geistiger Verworrenheit

dürfte Wohl seilen eine Partei ausweisen .

Zum Schluß bemerken wir , daß der Kurs des
V. Kreises maßgebend für die anderen Kreise , für
de » ganzen Bund sein wird . Tie Mehrheil hat die

These » der R. S . I . abgelehnt und damit ihrer Zu¬
gehörigkeit zur L. S. I . , die auf sozialistischer Grund¬

lage steht , Ausdruck verliehen . Jeder war sich dessen

bewußt , daß der Neutralitätsbeschluß in den hculi -

gc » Zeitverhälmlste » nicht mehr haltbar ist und da¬

her verschwinden muß . An feine Stelle tritt daS

Recht der freien und ungehemmten Betätigung dcr

polltische » Zugehörigkeit . Alst dcr anderen Seite ist

es aber auch die Pflicht der Partei , die Turnbelue -

gnilg , die in jo kraftvoller Art ihr Bekenntnis zum

Sozialismus an den Tag legte , zu fördern und zu

miterstützen . Tic Kreisleitung hat in wenigen Wochen

einen scheinbar indifferenten Körper neue » Leben ,

neues politisches Erwachen einflößen können . Int
Verein mit der Partei muß es in noch leichterer Art

möglich sei », diese » Körper so auszubauen , daß er

ein stolzes nnd unerfchülterliches Gebilde jozialisti -

scher Gcmcinschast darstellt .

Ter Bcrbandslag wurde nach kurzen Worten

dcr Begrüßung , »ach einem ' Nachruf an dir Pastor -

denen durch ( Rai . Erlacher eröffnet . Hierauf brach

ten unsere Glasarbeiter - Sänger zwei Ehöre zum

Vortrag Vor Eingang der Tagesordnung wurde das

Vcrlastge » der Kommunisten , einen kommunistische »
Parteivcrlreter zuzulassen , abgelehnt . Ins Präsi -
dimn werde » die Gen . Hellimck ) , Pichl , Graste und

Nowolm , gewählt . Kurze Begrüßungsansprachen
halten Gen . Pocapka für den Bund , Gen . Werner

für die sozialdemokratische Arbeiterschaft von Weis

kirchlitz und Gen . Seemann für den Arbeilcr - Tnrn «

verein W. - iskirchlitz .
Gen . Erlacher bringt nun den Tätigkeitsbericht .

( War bereits in unsere » Blällcrn enthalte ». ) Zu

gleich benutzt er den Fall Krehan zu einer anssnhr -

lich . -n Darstellung über die politischen Verhältnisse
in der Turnbewegung . Seine Allsführtinge » stoßen

öfters ans heftigen Widerspruch der konrnlunistislhen
Vertreter , in die sich auch die übrigen Delegierten

einmische », so daß es oft zu stürmisch . -» Kontra » « -
sen ><»d llnicrbrcchungen konintl . Gen . Erlacher
schließt unter Bestall mit den Worten „ auch weiter¬
hin jeden die Zähne zu zeigen , der an de » Grund -
feste » des Verbandes rüttelt " .

Gen . Hudecet berichte ! über die gesamte lechui -
schc geleistete Arbeit . Gen . Löive spricht namens der
Kontrolle nnd stellt den Antrag auf Entlastung dcr

Kreisleitung . ( Angenommen . )
Nun einwickelt sich eine lebhafte Debatte . Tie

Ausführungen der Kommunisten sind bereits in der

Einleitung festgehalten . Besonders beifällig wurden
die Ausführungen der ' Gen . llllniann und Rück ! auf -
genommen . Während Illlmann die VcitragSunsähig -

kelt der Kommunisten feststellte , forderte Riickl eine
ehrliche Erklärung , die aber die Kommunisten , da sie
keinen freien Witten besitzen und nach der Peitiche
ihrer Führer handeln müssen , nicht geben konnten .

Hieraus folgten kurze Schlußreden dcr Referenten , so
tvl' e die Abstimmung der Anträge . Zu den politi¬
schen Auseinandersetzungen tagen drei Anträge des

VcrbondstagcS des zweiten Bezirkes vor - Aus Ver -

langen der Koniiilniiislrn wurde die namentliche Ab -

stlmmililg durchgeführt . ( Hätten die Koinitiniiisle »
das Tebacle vorausgeahnt , sie hätten wohl kaum ein
solches Verlangen gcsiellt . ) Für die Anträge
st i i » ni t c » 152, gege n dieselben 1t V e r
lreicr . Tie Anträge lauten :

Ter Netilralilätsstandpiliikl ist auszulassen , da

er n » r zu lcichi falsch verstanden wird , ferner die

Entwicklung dcr Verhältnisse bei den politische » Par¬
teien ihn nirtit mehr haltbar erscheinen läßt und da
mit ein unangebrachter IndisfereiitlöinnS sich einzu
schleiche » droht , b) der Verband ist ein selbständiges
Gebilde mit eigenem Wirkungskreis , et der Verband

jpnlpathislcrt mit der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei , da nur diese Partei für die Interessen
und Bestrebungen der Arbeiter - Tiirnbewegnng ein¬
tritt bezw . mir diese Partei die Rechte der klassen¬
bewußten Arbeiterschaft verteidigt , d) wir fordern ,
daß unsere obersten Instanz « ! von nun atz daS Tc -

leglernngSrecht bei Konscrenzen der sozialdcmokrali -
scheu Parte , voll und ganz ausnützen , anderseits
Vertreter dieser Partei z» uuscrou Konferenzen im

» Kr eingeladen werden . Begründung : Tie politi -
schc » Schichlliiigcn unter der Mitgliedschaft sind in -

folge der im Gciamlverl andc sich enlwickeluden Vor -

gange ans Tageslicht geirrten . Aus diesem Grunde
ist e» notwendig , der Mitgliedschaft wie auch den lei¬

tende » Fuultiounrcil de » Weg zu weise », den sie bei
den politischen Auseinandersetzungen einschlage »
müssen , um ein gedeihliches Artzeiten möglich z»
machen .

An den Krcisverbandstag de « V. Kreises zur

Beschlußfassung und Weiterleilung an den nächsten

VundeSlurntag . „ Ter Arbeitcr - Tiirn - und Sport -
verband in dcr Tschechoslowakische » Republik , Sitz

Aussig , ist Mitglied der Luzerner Tporiinlcrnatio -
nale . Wer gegen diese Internationale in gehörig «
Form agitiert , stellt sich damit außerhalb des Ver
bandeS . "

Antrag der Bezirksleitung : zur Weitcrlc . . nng
wie oben : „ Tic Lnzerner Sportinternationale hat in

politischer Hinsicht in engster Fühlung mit dcr Zwei
ten Internationale , Sitz London , vorzugehen . "

Ter Punkt „Nächste Aufgaben " mußte infolge

. ' lcltmaiigels gestrichen werden und wird in den

Miiicilungsblatt zur TiSknssioit gestellt . Als Ver -

banbssitz wurde wiederum Weislirchiitz vc, » mmt .
Geipählt wurden : Obmann E. Erlach « , Stellvertre¬

ter illlman »! Kassier Jakob , Stellvertreter Löwe ;

Schriftführer Hanke nnd Gallach ; Tnrnwaric Hude -
crt und Hicbsch : Erzieher Rückt ; Schwimmleit «

Kuhn ; Turnspielc Storch : Fußball Kollert ; Winter -

spart Viktornr ; Sanitälö Jäger ; Kampsrichter
Machaleid : - . Kontrolle : Staßuv , Preis , Hahnel , Dig -
meler , Redl .

Ein Anirag ans Wiederaus : ! Mmc . Krehan wurde

abgelehnt . Nach einem kurzen Schlußwort des Ge¬

nosse » Hellintch wurde dcr BerbauStl ' - - mit einem

Frei Hell nnd dem Turner - Marsch geschlossen.
Ter Verbandsiag war gut beschick «. Vertreten

waren 105 Vereine mit 10: » Telcgierten , KreiStiirn

rat und Bezlrksleitutigen Ii!, ferner elf Gästevcrtre -
ler , itiSgcsaml 220 Anwesende . Als Gäste Ivar «, an -

ivesend : Vom Partcivvrstand der deutschen Sozial -
denlokraten Ge » . Krems « , der auch den Kreis Töplitz
vertrat , während für den Kreis Bodenbach Genosse

Wondres ; leilnahni . Sozialistischer Iilgendverband
Ge » . Wickitrel , tschechisch sozialdemokratischer T' ie »-
verband löen . Zastonplk , sozialdemokratische Ge -
meiiidclrattion und Lokalorganisalivil Weiskirchiitz ,
Gen . Werner , Arbeiter - Radfahrer Gen . Spitzer » wd

Suchomel , Prot . Freidenker ltzen . Endlich . „ Natur -
freunde («eii . Morbach , Arbeiiersänger Gen . Kunz ,
Turn - und Sporlv « öano Gen . Pocapla .

Mit dieser Tagung beginnt eine »ene Entwick -

Inngsperiodc der Arbeiter - Tnrnerschast , die auch
richtunggebend für den kommende » Bunde sloeniaß
sein wird .

Sparta Pelalsiegcr . In dem gestrigen Finale
l -c? Eup gewann Sparta gegen AFK . Briovice ii : I

( I : 0) . Ein verdienter Sieg dcr Rotweißen , die auch
mit neun Mann spielend de » Är ^ ovieern einen gnteii
Gegner abgaben . Schiedsrichter Stöpanovslh ivar
dem Spiele lein vorbildlicher Leiter und sind die

Zwischenfälle — über die wir an anderer Stelle bc-
richten — auf sein Schnldkoiito zu setzen . Es gleicht
einer Ironie , daß man um einen „Pokal der Hinna -
nität " spielt und bei dem Roheiten an der Tages -
ordniing sind . — cii —

Tschechoslowakischer Fußball . P rag ( So »i s
i a gl : Sparta lomb . gegen Olhinpia Pilsen . 7: 3

(>' ! : 2l , 0AFK . gegen Meteor Binohrady 3 : 3 ( 3: I),
TFC . Res. gegen Slavos IX 10 : 0 3 CK die TIE .
Reserve spielte mit Weigclhof « , Patek und Henile -
bergcr . Sonntag : Viktoria Ziihm gegen Sparta
JloSifc 5 : 2 >l : 2i ; durch de » Sieg in dieseiu Met -
sterschnstSspiel führt jetzt Viktoria leiikov mit drei
Punkten Borsprtitig vor der Slavla in der Meister
sthastslabelle nnd beendet damit zugleich die S « ie
seiner Meisterschaflsspielc , die sie im heurigen Herbste
auszutragen balle . Praha VII gegen Viktoria Pil¬
sen 1 : 1 ( 0 : 1 ) , Metern VIII gegen Sinicho » 3 : l
( 0 : l' i, llnio - t Vräovicc gegen Älkiorla Rufte 2 : 2 ,

AFK . Podvli gegen Olympia SsiSfo » 3 : 2. — Pil
f c u: Slavia Prag gegen tschechische Gauels 3 : i

2: 1) ; iiberrascitzaide Niederlage der Slavia durch
die ambitioniert spielende Gauels , in der besonders
dcr Angrisj und die Verleidigung hervorragten . —
R ei che n b c rg : Reiclnuibergcr SC . gegen TFK .
0 : 0 . — Karlsbad : Sparta Karlsbad gegen Sp . -
B. Prödliy 1 : 0 , Sp . - P. Meierhöfe, > gegen TFK .
Grasiiy 7: 0. — T u r n: Turner SE . gegen TFK .
Koinotau 1 : 0 . — Teplitz : S . E. Türmitz gegai
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V. f . B. Töplitz ö : 3, T . F . K, gegen cechie Ka -

rolinenthal 1 : 1 . — Brünn : Blne Star gegen
SK . 2it >enice 2: 1. verdienter Sieg : Brünn « SE .

gegen Slovan Mähr . Oftran 3 : t. - Mährisch -

Ostran : SK Morovska Ostrava gegen Makkabi

Proß ' itt ! 5 : 1. Teichen : TSK . Teiche » gegen
Olympia VvZoviee t : 2. — Troppan : DSV . Wit

kowitz gegen TSV . Troppan : 3, große lieber

rasckmng . — P r >- ß b » r g: C' S. ft . Bratislava gegen
Slovan Wien t : 2. O lmiitz : SK . Olamone

gegen TFE 2 : t>.

Auoläudilcher Fußball . Wien : Amaicnre gegen
Stnimcring 3 : 1 . Wacker gegen Picnna 1 : 0 , Wie -

ner SK . gegen Admlra 2 : 1 , Hakoah gegen WAE .

1 : 3 . Rndolssbügel gegen Llgeti Prcßburg 2 : 1 . —

B n d a p e ft : Rapid Wien gegen FTE . 3 : 1 ( l : kl »
MTK . gegen Reinzeli ti 2, UTE . gegen KAE . I : 1.

VasaS gegen Töregves 2: 1, 3. Bezirk gegen BAT .
I : 0, VAE . gegen Znglo 2 : 1 . — Städicweltkäuipse :
Halle gegen Magdeburg l : l. Halle gegen Chemnitz
ö : 2. - - T r e « d cn Dresdensia gegen Brandenburg
l : 0, itzntS Muts gegen Sportklub l : 0. — Pres -
l a »: Sportfreunde gegen FV . Illlk ! 0 : 1 , Altemania

gegen Germania 0 : 1 . — Nürnberg : 1. FC .
Nürnberg gegen Nürnberger FB . 4 : 1 . — Ham¬

burg : Hamburger Sportverein gegen 21 . Georg
7 : 0. — K v o k n ii : Oietitz Bialacr SP . gegen Kra -
lowia 3 : l t2 : 1 >.

Heute findet aus dem Spariaplatz in Prag das

Treffe » zwischen dem deutschen und dem Ilmeckiischen
Millclgau stall . Ten deutschen Mittclgau vertritt
der Prager TFE . , den tschechischen eine Auswahl -
ntamtschaft der führenden tschechischen Vereine .

Bolkswirtschaft .
Die Handelsbilanz auch im September

passiv .

Mit fast 28 Millionen .

Das statistische Siaatsanil veröffentlicht so -
eben die Daten über die Eins n h r in die Tsckzc-
choslowakische Republik im Monate September ,
die 1 . 1Ü0 . L28 . 028 Kronen betrug . Da die Aus -

fuhr iu deniselbcii Monme , wie wir bereits

berichtet haben , 1. 12S,i «! 2. V74 Kpviien betrug ,
war die . Handelsbilauz im Riouate September
aliermats , und zwar mit dein Betrag von

27,91 ' J . 05 - 1 Kronen passiv . Gegenüber dem
Vormonat lAugust ) hat sich die Passivität der

Handelsbilanz verringert . Im Monate August
betrug sie nämlich fast 1 1• • Millionen , ist also
um 80 Millionen gesunken .

Beachtenswert ist , daß die Anssnhr vom
Monat August vis September , wie wir bereits

berichtet hoben , um 317 Millionen Kronen ge¬
stiegen ist . Wir haben also im September weit

mehr Waren ausgeführt ats im Monate August .
Wenn die . Handelsbilanz irotzdcm passiv ist . rührt
dies daher , daß auch die Einfuhr gestiegen ist und
zwar um nicht weniger als 235 Ätillioncn
Kronen . Die hohe . Einfuhr hat ihren Grund
in d- em Bedarf an Lebensrnitteln und an indn -
striellen Rohstoffen . Das Steigen der Einfuhr ,
insbesondere von industriellen Rohstoffen , ist die
Folge der anhaltende » guten Gsschäftükoiti »nktur .

Sluiü der Land - nd ! zorftarbciter -
bellica ii itft Nordmäln ens .

Am Sonntag , de » 19. Oktober fand in
Mähr. ' - Schönberg , Arbeiterheim , eine Gaukon -
ferenz der Land und For- starbeiterschaft statt , in
welcher Per Ire irr von II Gruppen nnd von d- er
Kreisgewerkschastskomniissivn Mahr . Schönbcrg

deren Sekretär ( Ieiivssc A c b e r anwesend
waren . Nach de », Tätigkeitsbericht des Gaulei¬
ters , Ge » . L e ! te r - Frantstadt , wurde Stellung
zur Teuerung , Bodenreform , sowie zur Verstaat¬
lichung der Wälder genommen .

Nach eingehender Besprechung bezüglich der
Bodenreform , kvurde folgende Eurfchließung an -
genommen :

Ausgehend von dem Prinzip , daß Grund
und Boden B o l k s e i g e n I u nt werden muß .
fordert die Land und Forstarbeiterschaft des
obigen Gaues die restlose Durchführung unter
Ausschluß jeglicher nationalistischer Tendenz .
Sic sordcrc somit , daß ihr der Arbeitsplatz ge -
sichert lind sie nicht sich ' elbst und dein Elend
überlassen wird . Sie muß sich aber entschieden
gegen eine solche Anfbeiliing wie in WclkerL -
darf ( wi Mähr . Schön borg tvende » , wodurch
viele Familien dein Schicksal überlassen , dem
Elend in die Arme geirieben werden .

Die Kündigung des Bodenamtcs lief am
15. Seplcmber ab nnd bis heule weiß noch nie -
niand , wer eine Abfertigung bekommt oder wer
nicht . Ter Winter wird mit leinen Schrecken
einziehen , die Leute Häven keine Aussicht ans
Arbeit und Wohnung . Bei einer solchen Vor «
gangsweise muß das Vertrauen zu Staat und
(Lcfetzge bn » g schwinden .

Die Land - und Forstarbeiicrschas ' ersucht
das Vodenamt um möglichst baldige Bekannt¬

gabe , welche Leute die Betriebsdirektion der
Zentral »tährischeii Zuckerfabriken Oekonomle -

Akticngcscllschasc in Muglitz übernchiitcu muß
und welche Sculc ihre vorgeschriebene Abfer¬
tigung bekommen , somit auch die Auszahlung
derselben - rafcheftens erfolgen »löge , damit die
Betreffende » noch die Möglichkeit haben vor
Eintritt des Winters einen Arbeitsplatz zu be¬
komme » .

Russische Getreideausfuhr . Auf Grund der
statistischen Daten des Volkskommissariates für
Landwirtschaft des 2SSR weiden in diesem
Jahre 55 Millionen Pud Brotgetreide exportiert
werden (1 Piid sind WA Kilogramm ) . Ter
Rest an Getreide wird als Reserve für das Jahr
>925 belassen werden .
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Eine neue Fusion in der Masch' neninduslrie .
Di « Brünner Maschinenfabrik steht in Verl » anb -

fangen mit der Maschinenfabrik i » Königsfeld ,
die der Kimmeringer Gesellschaft gehört , wegen
eiltet Fusion . Die Fusion sott »i der Weise
durchgeführt werden , das, die Brünner Masch, «
nenfabrik den Betrie . in Königsseld ankaufen
und den Kaufpreis der Simmeringer CX-foUfcfjofi
in ihren Aktien bezahlen würde .

GeriAslaal .
Der Daskalowmttdcr ZU 2V Jahren

schweren Kerlers verurteilt .

Labor . 27. Oktober . Am heutigen lebten Ber -

Handlungstage gegen den Rtörder dee> ehemaligen

bulgarischen Gesandt ? » Taskaiow hatte das Gericht

außerordentliche Vorsichtsmaßregeln getroffen , da

verlautete , daß die im Verhandlungssaal auwesen -

den Bulgare » geladene Revolver bei sich tragen . Tie

Plädoyers des Staatsanwaltes » des Vertreters der

Witwe des Ermordeten und des Verteidigers sowie

das Resümee des Borsitzende » füllten den ganzen

Tag ans . Ten Geschworenen wurde » zwei Haupt¬
frage » auf vorsätzliche Tötung , dezw . auf Ucbertrc -

tung gegen die Sicherheit des Lebens ( Verwundung
deS Sekretärs Taskalvws ) gestellt . Tie Geschwore¬
nen bejahten die erste Hauptfrage mit zwölf
Stimmen , die zweite mit drei Stimmen . Auf Grund
dieses Wahlspruches wurde Ciconfotu zu zwanzig
Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Sein Verteidiger meldete die Nichtigkeits¬
beschwerde an . Ter Verurteilte nahm das Urteil
gesaßt auf , äußerte sich jedoch seinem Verteidiger
gegenüber , daß er eine günstige Gelegenheit zu einem

Selbstmord nicht ungenützt vorübergehen lassen werde .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Das Beste für Uwe Augen
Uejcrt Optiker ^Deutsch , $ ra S ,

ßrmbtn 23. 3( 1 ( Batmr .
im

Schutz unseren Kinder » . Die laste nasse Jahres
zeit steht vor der Tür , sie bringt Erkältungen und
deren Folgekrankheiten . Insbesondere ausgesetzt sind

* dem unsere Kindee und da heißt eS rechtzeitig Vor -
sichtsmatzregeln . ; » treffen , um unsere Kinder vor
den schlechten Wittcrungscinslüssen zu bewahren . Die
meisten Verkühlungen entstehen infolge NaßivcrdenS
der Füße ; »das naheliegendste ist also , den entspre -
chenden Schutz dagegen zu finden und diesen allein
gewähren die überall bestbekannten Und geschätzten
„ Vers on " ' Gummi - Absätze und Gummi¬

sohlen . 3008

Kunst und Wissen .
„ Medea " von Euripides . ( Gastspiel einer

Gruppe von Künstlern deS Ehndo/cstvcnij - Theater
aus Moskau . » Die hier in Prag weilenden Künst¬
ler des Moskauer Künstlertheaters , die vor einigen
Monaten den »vohlberrchtigten Ruhm dieser erste »
Schauspielbühne des gewesenen Rußland durch

meisterhafte realistische Aufsührungen Tschechows ,

Dostojewskis » nd Gorkijs neu in Erinnerung riefe »,
träten in diesen Tagen mit der antiken Tragödie
deS EuripideS vor das Prager Publikum im Wein -
berger Theater . ES ist Anlike , gesehen durch
slawische Auge » , eine Antike , die romantisch gefärbt
ist , wie sie etwa Grillparzer in seiner „ Medea "
neugestaltet hat ! ist ja auch schon Euripides nicht
mehr die starre ungeheure Antike , »nie sie Aijchines
oder selbst noch Sophokles repräsentiert . Umso mehr
kam diese gemilderte Auffassung der Medea der rus¬
sische » Künstlerin M. R. G e r m a » o v a entgegen ,
die als . Hauptdarstellrin , Regisseurin und Leiterin
der Vorstellung vor allem die menschlichen , begreif¬

liche » » nd verzeihliche » Regungen der kokchischen

Zauberin und Barbarin zur Darstellung brachte .
Man vergaß durch ihr Spiel ganz » nd gar . daß

selbst Euripides es nicht verschweigt , daß sie ihren
1Bruder ermordet , um dem geliebten G riech e »

die Flucht zu ermöglichen und die Töchter des Pelms

zur Tötung deS Vater # listig zu überreden weiß .
Man sah nur das verlassene Weib , das nach so

furchtbaren Opfern um einer ander » , einer Griechin

willen , verstoßen , der Liebe ihres teuer erkauften
Gatten beraubt werde » » nd nun auch die von ihr

geborenen Kinder dem überlassen soll , der sie hin »

wegstößt , nachdem sie ihm die Bahn zu Sieg und
Ruhm mit furchtbaren Graue ! » freigemacht hat . —
Tie Germanova ließ dieses Weib , das in der Ver¬

zweiflung gegen die eigenen Kinder wütet , verständ¬
lich , des Mitleid # tvert , ja der Liebe würdig er¬
scheinen . In den furchtbaren Abschiedsworten der

Schlußszene klang elwas durch , das a » Grillparzer #
Medea erinnert : „ Tu Ar »>- r , der von Schatten du

geträumt ! " — Der Ehor , Verein Geste , Gruppe ,
Kleidung die Schönheitslinre der Griechen betonte ,
Musik hinter der Szene , ein Szenenbild , da # durch
moderne Farbengebnng ausfiel , unterstrichen diese
russische Auffassung der Antike . Neben der G e r-
manvva wären unter den Darbietungen vor allem
die Amme der Grevova und der Faso » A. A.
V y r a b a v s rühmend zu nennen . Dr . K. E.

Vereinstheater ( „ D cr un getreue Ecke

h a r t ">. Ter Verfasser des „ Extemporale " , Hans
Stur in , ist zivar kein Dichter , Ivohl aber ein Lust -
spielerzeuger besserer Qualität . Sein neuer Schwank

ist nicht so originell »nie da # „ Extempvrale " » nd im

letzten ?ikt ist er überdies zur Hälfte Von Ludwig
T h o m a. Trotzdem unterhält man sich, lacht und

ruht sich vor allem aus . Es ist keine Kunst , die man
genießt , aber angenehmster Zeitvertreib . — Die deut¬
schen Dilettanten unter BognanskhS Spiellei¬
tung gaben den Schwank flott » nd hübsch . Die Dar -
steller haben die Rollen nicht schnlntäßig gelernt , sie
sind mit Lust und Liebe bei der Sache und machen
so recht gutes Theater . Ztvei von ihnen , die Damen
Mimi G r ü n e r t und in stärkerem Maße noch Grete
H e i l b e r g, haben ohne Ziveisel Talent , sich ans
den Bretlern z» bewege » . Das soll keinesfalls ein
Tadel für die übrigen sein . Das Publikum freute
sich des Stücke ? « nd der Darstellung . c. f.

Spielpan des Reuen Theaters . Heute um halb 3
Uhr nachmittags „ M adame Pompadour " ,
abends Premiere „ Das Rose » gärtlein " ;
Mittwoch Gastspiel Pallenberg „ Liliom " ; Don¬
nerstag Gastspiel Pallenberg „ Wanloau " ; Frei -
tag , 6 Uhr , „ Tristan » nd Isolde " » SamS

tag nachmittag „ Emilie G a l o 1 1 i " ( Urania -
Vorstellung ' », abends Gastspiel Pallenberg „ Dampf -
Maschine " ( 7. 30 Uhr » ; Sonntag , 11 Uhr , Kam¬

mermusik , nachmittags „ D re i m ä d e r lh a u S" ,
abends Gastspiel Pallenberg „ D a m p f m a s ch i n e" .

Spielplan der Kleine » Bühne . Heute , 3 » hr ,
. . Tie Hose " , abends „ Ei » Kamel geht
durch das Nadelöhr " ; Mittwoch „ I l l »

sionist " ; Donnerstag Bankbeamten - Vorstellung
„ Wer locint n m Jucke und " ; Freitag Gast¬

spiel Pallenberg „ Die Gezierten " - „ Ein -

gebildete K rank e" ; Samstag nachmittag

„ P a r i s e t Lebe n" , abends „ Vera Violett a "
— „ Süßen Geisel ten " ; Sonntag , 3 Ilhr ,

„ D i e Fla m m e" , abends „ V era V i o I e 11 o "

— „ Grisette n" .

Literatur .
Tie VolkswirtschastSleyre der Gegenwart in

Selbstdarstellungeu . 1l »S1 Felix - Meiner - Verlag in

Leipzig . Das vorliegende Werk bedeutet eine on -

gineile Bereicherung der nationalökonomischcn Lite -

ralnr der Gegenwart . Es gelangen nämlich eine

Reihe führender deutscher Mitionalökonomen zu
Wort . >v. ' !<l»e ihren Lebenslaus und ihr Schassen ,
ihre Anschauungen und ihre Lehre selbst auseinan¬

dersetze ». Ans verhältnismäßig wenigen Seiten
wird »tait also über das Gesamiiverk einer Reihe
bedeutender »virtschaslsivilsenschastlicher Forscher
unterrichtet . Der vorliegende Band behandeil die

» mhsolgeuden Nationalökonomie » Eduard B e r »-

st c ! n, Karl Diehl , Heinrick ? Hcrkner , Karl
K a ii t s l y, Robert Liefmann , Heinrich Pesch » nd
Julius Wolf . Wie man sieht , sind es soivohl sich -
reiche Sozialisten wie Kantsky und Bernstein , eben »
so ivie entschiedene Gegner des Sozialismiis wie
Liesmann und Wals , daneben der ehemalige , jetzt ins
Ilnternehmerlager abgeschwenkte Sozialpolitiker
Hcrkner und der Christlichsoizale Pesch . — Den
stzlalistischen Leser interessiert natürlich in erster
Linie die Darstellung de ? Lebens » nd Wirkens von
Bernstein » ud Kantsky . von ihnen selbst erzählt .
Beide Biographie » unserer Vorkämpfer sind ganz
ausgezeichnete Darstellungen . KantSki ? wie immer
kikapp , zusammenfassend , klar und einfach , Bernstein
eiwas breiler , manchmal ins Einzelne gehend , aber
immer interessant . Von ganz besonderem Inter¬
esse ist in der Bernsteinbiographie dessen Darstellung
von seinem Anstreicht als Revisionist , wo Bernstein
manches von dem abmildert , Iva ? er damals gesagt
hat . Aber auch die Darstellungen der bürgerlichen
Nätionalökvnomen in diesem Werk sind auch für
den Sozialisten von großem Interesse . Das ge -
lnngcnc Werk kann deshalb allgemein empsolllen
»verde ». E. St .

Seraiiogeder : Tr Ludwig Tzech und Karl C c r m o lt.
Verantwortlicher Reboliteut : Wilhelm Atehner .
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Sufins Aitwec .
Anläßlich der Prager E r sta u s f üh r u n g seiner
Legende „ Das R ose ngä rtle in ^) iR e ncs

Deutsches Theater , 28 . Oktober 1. 1)24. )

Julius Bittner ist eines der markantesten Be -

fpiclle knnstgcwordenen Bcamt - entninS in der M» >

sikgzschichte . Tie großen Erfolge seiner ersten
Opcrnschöpsnngcn bewoee » Bittner , der Staate -

beamtenlanfb . hn zu entsagen und fein G liicf als

Toirdichier zu fachen . Bincr ist eine der sympa -
chischeste » Er ' cheinnngon ans dein Gebiete der mo¬
dernen Oper , schon ans dem Grunde , weil ans
allen seinen Schöpfungen ein cntiitcnt volks¬

tümlicher Zug w ht . so daß Fe nc Musik jeder¬
mann also auch den breitest Schichten des Belkes

sugängl ch ist. In seinem tonkimstlerische » Schaf -
feil finden wir zivar nirgends nbcnväst gende
Größe und Gim- . ' llrät aber desto mehr Lieben - . » vür -

I
d ' gkeit und EmpfiiidnitgS reicht um , woraus folgt ,
daß sich der Komponist als Lyrker überzeugender

, und echter abt den » als Doamatiker Wie w viele
»»»zeitliche Operisten (st ' t Wagner ist dies offen -
dar Mode geworben ) hat auch Bittner zu fast al¬
len seilen Opernwevken die Textbücher

*) Der vom Komponisten bearbeitete Klavier -
auSzug ist im Verlage der Wiener Universal -
ed i t i 0 n erschienen .

selbst geschrieben . Diese Talsackw allein

spricht auch für ein starkes dichterische ? Talent des

Komponisten , der zu serhs Opcrnwerkcn d' e Fabel
erfand und zun , »virtuiige >vollk . ii Opernbuche ge
staltete . Dicist Opern sind. - „ Der B e r g f e c" ,
„ De r A bc » teurer " , „ Das höllisch
Gold " , „ Der liebe Angnstin " , „ Die
K o h l c n h a h in e r i n " und „ D a S Rose »
gärtlein " . Der ntustifaWfcheii Werkstatt Bill -
nerv entst . vnnnt aichcrd . ' m die Mltistk zu einem
' M imodrama „ Die T odes - Ta ra n tc l -
l a, " eine symphonische Dichtung „ B a -
t c r I a n b" , zlvei S t reichqnartette , zahl -
reiche Lieder sowie einige Männerchöre
und K l a v i c r ü ck c.

„ Das Rostngärtlofa " ist Bittner « letzte Opern -

schöpfnng , deren Uraufführung an der Wiener
Sw ' tsoper aniläst ^ich des Mustlfcstcs der Stadt

, W en erst vor wenigen Wochen erfolgte . Der

Dichterkomponist nennt das Werk eine Legende ,
welcher Bezeichnung nicht nur die Musik entspricht

i d e das vollsiiim ' iche Element »ist dem »mfildri -'
»tatische « verbindet , sondern auch lene Haiidlitng
und dichterisch ? Gestaltung . Hwd. ' - mar von Kuc - n -
ring , der Herr aus Schloß Aggstein an der Donau
in Niederösterreich , führt ei » wüstes Leben , dessen
End ' wech vor allem die Weiber sind . I » fa ' ner
Feste hat er sich als eine Art Ritter Blaubart eine
Lieberfall . ' eingerichtet . „ Rofangärtlein " genannt ,
die allen den Frone » und Mädchen sicheren Tod
bringt , die se lten Begierden nicht g. ' füg ' g sind .
„Nofangärtlein " heißt der schenhliche Ort nach den

Rosenhecken , die in die Türe des Lust » . und
- Schmachgeinadws dieses sau beren Ritter herein -

windn , anderseits aber den alchiirzend, ' » Felsen
verwelke-», der den ungistcksrligen Lustopfer » Herrn
Hadamars den Tod bringt . Neuerdings ist cs

Witha die schöne Bmnt des Jägers Leupold , die

Hadamars Begierde entfacht hat . seit er ihre Reize
den , Baden erschaute . ?lach miittelalterlicher

Mise läßt er sie von seinen Kumpanen kurzer
Hand altsheben und ans sein Schloß bringen , um

in der furchtbaren Falle drs „LiebesgärilelnS " . die

»T-iiit die Erfüllung seiner Wünsch ? oder den Tod

zistäßt , hre Hingabe zu erzwingen . Aber Wich »,
das i »tv ?tdoüb ' . ' »o. re ue Natnrtkfad wählt , trotzdem

sie . Hadamar , dessen Kühnhcit und Männstchkcit
ihr . Herz vor diesem Raub : erobert hatte , grenzen -
lock licht , dennoch den Tod ! m „Rofangärtlein " ,
iveil sie erzwungene Liebe verschmäht , L ebe , die

nur der Körper gibt , ohne die Seele , die nichts
anderes ist, als tierische -r Trieb . Und ihr Tod . der
Tod aus Liebe und als Opfer für den Wüsti ng
bakehrt diesen zum Glaube » an die edlere Art der

FrauenliCbe . Witha wird zu seinem Engel und

Erlöser . Die zur Sühne des Bevbrechens an

Witha unter Ansührung des Jägers Leupold far -

a»ziehe »>den Bauern finden . Hadamar als seelisch
völlige gebrochenen und durch Wsthas Enge ! tum

zum sentlmeiiialen Philosophen gelvandelten

Büszer vor . der widerstandslos ihren Pfeilen er¬

liegt , nachdem er noch vorher an der nnerschiiHer -

lachen Treue seiner letzte » Gel fable, , Fatiuia . die
dvn ersten für ihn bestimmten Pfeil des Jägers

Leupold mit ihrem Heize » auffängt , das zweite
Eizeiirpel wahrer Fwüeirlicbe feiinc » gelernt hat .

Der Schiverpiinkt der Bitner scheu Musik zu
dieser Legende liegt in den lyrischen Szenen . Hier

offanibart der Kcmiponist nicht nur seltenen Gc -

fichlS(fach!um sondern auch bemerkenswertes Aus¬

drucksvermögen , trotzdem die Mittcl hiez » stark
konservativ sind . Lctzcrcs gilt nicht nur in Hanno -
nischer . Hinsicht ( Vorhalt und Seplimenakkord sind
die bestimmende » Fatioro » der BTlncr ' schen . Har -
monie ) , sondern mehr noch in thematischer : über -
all begegnen »vir wirklichen Melodien , melodischen
Wendungen und Ariosos von liedniäß ger Form ;
auch in sich geschlossene Nnnimern sind in dieser
Oper keine Seltenheit . Auch in den volkstümli¬

chen Szen- o» des dritten Aktes zeigt sich Bittner

ganz se » er Aufgab ? gewachsen . Den dramatische »
Stelle » aber seht die Kraft der zum äußerste » ge¬
spannten Steigerung der musikalischen Sprache .
So witzd der Titel „ Legend ? " auch musikalisch sinn -
fällig . Stilistisch lehnt sich Bsttner an die Ton -

spräche Menzel # an ( Evangelimann " , „Kuhrei¬
gen " ) , rhne indessen deren Einheitlichkeit gleichzu -
komnien .

Die Aufnahme des liebeu - Ävnvdigen und
vollst ü m l i ch e >i Werkes in den Spielplan
unseres Tfaatcr # bcdentet jedenfalls c neu künst -
lerische » Gewinn , dem hoffentlich auch der mate¬
rielle durch verständnisvolle Teilnahme des Pu -
blikuni # folgen wird .

GdlvlN I a n c t s ch c k.
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